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und Llnzeigen Mathilde Schutzmann ; sämtliche in Karlsruhe .

Sprechzeit der Schriftleitung : vormittags ' /,10 bi» 1/2 11 Uhr , nachmittags >/,6 bis ' „ 6 Uhr.
Fernsprech - Anschluß Nr . 400 .

Rotationsdruck und Verlag der Badifchen Landeszeitunz , G . m . b . H . , Hirschstr . 9, Karlsruhe .

Nr. 152 76« Jahrgang. Karlsruhe, Freitag, 30. März 1917 56 . Jahrgangs ASendMatti

orstoß ieiitscher Seestreitkriiste an die englische Mostkiiste.
Set deutsche Tagesbericht.

WTB . Großes Hauptquartier , 30 . März . (Amtlich.)

Bon » westlichen Kriegsschauplatz.
An der A r t o i s -Fr o n t war der Artilleriekampf lebhaft .
Oestlich hon 9i eubiIIe -S t . -Vaast griffen kanadische

K e « i m e n t e r unsere Stellungen viermal während der
Hacht an ? sie sind st etsverln st reich zurückgeschlagen
nwrden, ewige Gefangene in unserer Hand geblieben.

Beiderseits der Straße P e r o n n e -F i n s wichen unsere
Atcherungcn nach Gefecht mit stärkeren englischen Kräften in der
Linie Ruyoulcourt - Seres aus .

Nordöstlich von S o i s s o n s versuchten französische Ba -
jxllone vergeblich bei Neuville und Margival Boden zu ge -
»inuen . Unsere Posten wiesen sie verlu st reich ab .

Am Aisn e-M a r n e^K a n a l deuteten Ansammlungen
zwischen Sapignonl und La Neuville auf einen sich vorbe-
wttenden Angriff , der durch unsere Batterien niedergehalten
» urde.

In der Champagne sind gleichfalls Bereitstellungen
srauzöfischer Angriffstruppen wirksam beschossen worden. Im
LarroY -Walde (Lothringische Front ) holten einige unserer
MohtruppK 13 Gefangene aus den feindlichen Gräben .

Vom östlichen Kriegsschauplatz.
Front des Gei «eralfe »vmarschalls Prinze, » Leopold

von Bayer «» .
Westlich von Dünaburg scheiterte ein Angriff

« » hrerer russischer Kompanien iu unserem Feuer .
An der

Front des Generalobersten Erzherzog Joseph
und bei der
yeere»grnppe des Generalseldumrschalls von Mackensen
kine Ereignisse von Belang .

Mazedonische Front .
Erkundungsabteilungeu erbeutete» bei einem Borstoß in

3f » französischen Gräben zwischen Ochr' da - und Prespasee
«ehrere Schnelladegewehre und reiche Munitionsvorräte .

Der Erste Generalquartiermeister :
Lude Udorfs .

Der öjim . -uilMW Tiigegbttilht .
WTB . Wien, 30 . März . Amtlich wird verlautbart :

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Keine besonderen Ereignisse.

Italienischer Kriegsschauplatz.
Im Karstabschnitt ist die Artillerietätigkeit in dem Kamps-

räume unserer letzten Unternehmung sehr lebhaft . Rovereto
und A r c o standen gestern unter dem Feuer mittlerer und
schwerer Geschütze. Im Arco wurde das Zivilhospital getroffen.

Ein Vorstoß deutscher Seestreitkräfte .
WTB . Berlin , 30. März . (Amtlich .) In der Nacht vom

28. zum 29. März haben Teile unserer Seestreitkräfte das
Sperrgebiet vor der Sndostknste Englands ab »
gestreift . Außer dem bewaffneten englischen Dampfer
„Mascotte " (1097 B .R . T .) der 8 Seemeil 'en östlich Lowestoft
angetroffen und durch Artilleriefeuer versenkt wurde , sind
weder feindliche Streitkräfte noch Handelsver -
kehr gesichtet worden. 7 Manu der Besatzung des Dampfers
„Mascotte " sind gefangen genommen.

Der Chef des Admiralstabes der Mrrine .

Versenkte Schiffe .
WTB . London , 30 . März .. (MeLdung des Reuterschen B»r-

veaus .) Der englische Da - mpfer „Aluwick Castle
"

(5892 Brutto -registertonnen ) ist am 19. März im MlantHchen
Özean versenkt worden.. Er hatte vorher die BesaWng eines
anderen englischen Dampfers aufgenommen . Die
Passagiere und die Bemmmung beider Schiffe verließen den
„Aluwickeastle " in 5 Booten , von denen eines an der spanischen
Küste gelandet ist . In , bem Boote befanden sich 29 Personen ^ Äa-
runter eine Stcwavdeß und ein Kind . Acht von diesen sind ge-
stcrben . Die Ueberlebenden levden alle an Erfrierung . Drei wei¬
tere Boote wurde ebenfalls ausgenommen , die 27, 2? und AI
Ueberlebende und 5 Leichen enthielten . Ein Rettungsboot wird
noch vormißt .

Die Unruhen in Italien .
* Berlin , 80 . März . Wie It . „Kriegisgeitung" uns aus Bu -

idvpest gemeldet wird , liegen dort Nachrichten vor , daß in Mai -
land «m 24 . und 25 . März die Straßenknndgebuingen
ge ^ endieFortsetzungdesKrieas fortdauerten .Die Behörden haben zahlreiche Verhaftungen vorgenommen̂
Auch mehrere Gemeinderäte sind festgenommen worden.

Dil ümlitm in Wand.
Die Abschiebung des Zaren .

* Berlin , 29. März . Dsm „Berliner Tageblatt "
meldet : . .RuWja Wjedomosti" zufolge besuchte K e r e

wird gr
nSkt

den Rat der Arbeiterdsputierten Moskaus , wobei er auf Fragen
der Mitglieder antwortete : Nikolai Nikolajewitsch
wird 'köine'sfalls Oberbefehlshaber (stürmischsr Beifall ) . Der
Zar , von allen verlassen, hat die provisorisch? Regierung wn
Schutz gebeten . Mit einem Sonderzug lasse ich den E r, i a r e ,
nach einem bestimmten Hafen führen und nach England
schicken . Bewilligt mir hierzu die Vollmacht .* Hamburg , 29 . März . Aus Stockholm wird dam „Ham¬
burger Fremdenblatt " gemeldet : Laut „Rußkya Wolfa" sind
iiber die Zweckmäßigkeit der Reise der K a r s e r f a in i I i e
nach England Zweifel entstanden . Man befürchtet
anschlich , daß der Zar militärische Geheimnisse ausliefere und
dem Ausland die Möglichkeit der Einmischung in die russischen
Verhältnisse geben könne.

Die Großfürsten leisten der »nun Regierung den Treueid .
WTB . Amsterdam, 30. März . Der „Times " wird aus

Pet ersburg vom Mittwoch gemeldet, daß alle Großfür steti
und andere Mitglieder des Hauses Romanows der provisorischen
Regierung den Treueid geleistet haben. Der frühere Zar
und seine Familie befinden sich noch in ZarÄoje Selo . Die
auf Wacht stehenden Soldaten begrüßen den Zaren wie eine»',
gewöhnlichen Offizier und sprechen ihn mit „Herr Oberst " an
Die Verhaftung der Agenten der alten Geheimpolizei
datiert fort . Es stellt sich heraus , 'daß sich unter ihnen sehr an -
sehene Personen befinden.

Die Lage in Kronstadt.
WTB . Petersburg , 29. März . (Petersbg . Tel . -Ag . l Die

Dumaabgeordneten Skobelew und Maranow sind aus
Kronstadt zurückgekehrt , wo, die revolutionäre Bewegung
am wenigsten organisiert war und zuerst zu schoitsrn drohte .
Augenblicklich beginnt das öffentliche Leiben in Krovstvdi
wieder seiinen gkwohnvichen Gang, anzunehmen, obwohl die Be -
Ziehungen zu den Offizieren und dem Oberbefehl der Motte
noch nrcht geregelt sind . Was den Gegensatz anbetrifft , der
zu Anfang der Bewegung zwischen Soldaten und £) f f t «

ieren beobachtet wurde , so muß er mit dem drückenden
egime erklärt werden, das der verstorbene Admiral Viren

eingeführt hatte . Während der Unruhen wurde ein Dutzend
Offiziere getötet , viel» andere wurden verhaftet .
Während des Aufenthaltes der Abgeordneten in Kronstadt
wurde eine große Zusammenkunft aller Teile der Flotte und der
FestungMrtüllerie veranstaltet . Die, Abgeordneten, die warm
begickißt wurden , gaben Erklärungen über die L .tge ab . Aug^n-
blicklich werden die Arbeiten im Hasen von Kronstadt Wieoer
aufgenommen .

1■M .
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Zu Wilhelm Volz 70 . Geburtstag.
Morgen ', am 31 . Marx , vollendet Wilhelm V o l der

jftüt über die Grenzen feiner Vaterstadt Karlsruhe hinaus
« kannte Bildhauer , sein siebzigstes Lebensjahr . Ein an Arbeit
und Erfolgen reiches Leben liegt hinter dem Jubilar , der heute
noch in ungeschwächter Kraft schöpferisch tätig ist.

Professor Dr . Volz besuchte zu seiner Ausbildung zuerst die
Bauschule des hiesigen Polytechnikums , später die Bildhauer -
flösse Steinhausers an der damaligen Kunstschule dahier . Von
einem einjährigen Aufenthalt in Rom zurückgekehrt , modellierte
er unter Ctinons Leitung in Stuttgart und widmete sich dort
Äich eingehenden anatomischen Studien .^ Im Jchre 1878 wurde
der Künstler an die eben erst gegründete Kunstgewerbeschuile
berufen, um bald darauf dieses Amt mit girier Professur an de?
Kunstschule, als Nachfolger Steinhäusers , zu vertauschen .

In unermüdlichem Schaffen gestaltete Professor Volz in den
langen Jahren seiner Karlsruher Tätigkeit eine Reihe hervor-
Wender Schöpfungen auf dem Gebiets der monumentalen und
dekorativen Plastik . Ohne Zweifel zählt Wilhelm Bolz zu den
fruchtbarsten unter den deutsche» Künstlern . Seine zahlreichen
Arbeiten, bis ein an der Antike gebildetes Kunstempfinden
Zeigen , einzeln aufzuzählen , würd .> zu iveit führen ; denn groß
>!t die Zahl dieser Werke — hier mögen einige der Meister-
Mpfiungen erwähnt werden , die den Namen des hervorragenden
Plasiikers bekennt und berühmt machten : Kriegerdenkmal in
Karlsruhe (1877) , Kriegerdenkmal in !>) annover ( 1884) , Kampf
>nit dem Leben (1886) , Geibeldenkmal in Lübeck (1889), das
Tch<' sfeldenkmal in Karlsruhe (1893) , das Giebelfeld am
MesblaÄsner Hoftheater , die Grabdenkmäler des Großh . Hauses
Mi hiesigen Mausoleum , das Kriegerdenkmal in Mannheim
(1896) , S«s Rvitkistandbild Kaiser Wilhelnis I . in Essen a . R.
0898) , das Prinz Wilhelmdenkmal in .Wrlsruhe (1901) . Sein
^ ellorcht bestes Werk, daS ani glücklichsten sein großes bildnen -
IcheS Können mit tiefer Einpfindungsgobe vereint zeigt, ist das
? u u f eu d en k m a l in Heidelberg . Die naturwissen -
Mstliche At- kultät der Heidelberg«? Universität ehrte den
Wnstser nach Vollendung der erwähnten Meisterschöpfung durch
»» Nennung Zum Ehrendoktor .

Ein
^

Weiteres großes 25kcf , das Professor Dr . Volz im
seines Lebens vollendete, ist ^as Mannheimer Denkmal'»■ unser« nnvergie -ßlicken GroMeizoi Fi -iedrich 1. Im Verein

mit dorn kürzlich verstorbenen Professor Bruno Schmitz in Berlin
schuf Wilhelm Volz ein Kolossalgevilde, das noch Beendigung des
Krieges den Friedrichsplatz in Mannheim zieren wird .

An dem durch den kunstliebenden Großherzog Fv '
iedrich I .gegründeten Institute wirkt nun Wilhelm Volz schon 37 Jahre ,

^znmitten eines glänzenden Greises allseits hochgeschätzter
Künstler im Lehrerkollegium der Akademie , konnte Wilhelm
Volz die Blütezeit der Karlsruher Kunst miterleben . NPHsteht der JiMlar in ungehemmter Kraft auf feinem Posten undwrr dürfen die Hoffnung hegen, noch man>hes köstliche Werk
seiner reifen Kunst zit schauen . Sch.-Sp.

Kunst, Wissenschaft und Literatur .
A. K . Liederabend Hans Pfitzner und M. Lauprecht v . Lam -

men . Zwanzig Lieder eines der hervorragendsten Meister unsere?
Zeit , vorgetragen von einer Sängerin , die er selbst als die
würdigste Jnterpretin seiner Schöpfungen ausgewähll , undder Koniponist selbst am Flügel ! Man hatte glanben sollen,Oer Museumssaal werde sich als viel zit klein erweisen für diesesKonzert . Denn kann es einen größeren Genuß geben , als einen
schaffenden Kunstler von Hans Psitzners Bedeutung seine eigenenWerke vortragen zu hören ? So etwas läßt doch jede Virtuosen -
wstung wert hinter sich. Trotzdemwaren sehr viele Plätze leer ge-blieben . Mögen die Gründe hierfür sein , welche sie wollen,redenfalls dürfen sich die Konzertgeber entschädigt fühlen durchden geradezu enthusiastischen , von Niimmer zu Nummer steigen-

$ e! '
* ' ber Darbietungen zuteil wurde . Pfitzner istoW Liederkomponist eine der bedeutendsten und vornehmsten Er -

' w^ un-gen . Unter den zahlreichen Liedern, die gestern abend^u Gehör tarnen , wird man vergebens eines suchen, das auch nurferne an emen sogenannten „Reißer " erinnert . Ueberallheredelste Musik, die zwar äußerem Glanz , wo er ange -m 1 Wege geht, über alles aber das Streben
iSi^ n

K
neÄ im6 ^ ^ch auf eiuer mittleren Linie

Wvntfjen H . Wolf und Richard Strauß bewegt . Die Sängerin ,
s T

x
e ' v . Lammen , verbindet mit einer außer -ordentlich umfangreichen in allen Lagen vorzüglich klingenden

iptlmnie eme J° hohe Gesangs -- und Vortragskunst , daß ihreLeistiUWBN als geradezu vollendet bezeichnet werden müssen .
I Komponist begleitete alle Gefäiiae mid zeigte sich hierbei

i ' !mf5ert)0 ^ nltd ) feinsinnigen Klavierspieler . Mögen die
sckeren

recht bald wieder einen sollchen Abend be-

Spielplan des Grotzh. HofthemerS
für die Zeit vom 31 . Marz bis mit 10. April 1917 .

In Karlsruhe .
(Angegeben ist der Prei ? für Sperrsitz 1. Abt .j

ScrmStay , 31 . : 4S. Sondervorst . (3 . Borst, im SchüsseraKonneinen ! .
. .Iphigenie auf TauriS " von GootShe. 3 M .) Den Schülern wird «mch
beim Einzelbesiich ein « besondere Preisvergünstigun z gewährt . 1 bis
nach 9.

Sonntag . 1. A-prÄ : Vormittags U12 Uhr im der WaNdelhaV :
des ersten Ranges : Vortrag zur EinsBhvung in die am Mittwock
den 4 . April erstmals zur Ausführung kommende Neubeairibeituiig oc ;
Mozarts „ Idomeneus ", gehalten vom Autor Profe ^or Lswickt vm?
Dresden . Die Abonnenten deS HostheaterS und Jnhaiber von Ein -
trMSkarten zur Aufführung am 4. April haben gegen Vorzeigen de*
Abonnements - oder Eintrittskarten freien Zutritt zu diesem Vortrag
Eintrittspreis für d«S übrige Publikum 1 M .

Abenbs YS Ubr : A. 45 . ..Mignon ". VX1 bis gegen % 10.
(4 .50 M, )

Montag , 2 . : Die hierfür als B. 45 angekündigte Altffühcunig v»
„Kimig Lear " füllt wegen der Vorbereitung für die GrstauMhvunia v» »
„ JdomeneuS " au £ , bereits gelöste Eimiwittstarten sinid gegen Rück -
«Tistattung des EintrittsgeDes zuriückzugeib -n .

DienStcvg , 8 . : A . 46. Zum erstenmal : „Ostera " , ein PafftsnS -
spiel in 3 A . von August Stmindberg . 7—. (4 M .)

Mittwoch . 4 . : C . 46. Zum erstenmal : „Jdamenrus . König
von Kreta " (in neuer Bearbeitung von Ernst LSviM ) . 7— . (4 .50 Jt ;f
Der vom Autor zur EiTiführung bestimmte Vortrag findet am Tann -
tag vormittag }£ 12 Uhr statt (f. o. ) .

Donnerstag . 5 . , Freitag . 6., Samstag , 7 . : Keine Vorstellung . Die
Vorverkaufsstelle des HostheaterS bleibt am Donnerstag 8 . « i» Fve <-
tag , 6 ., geschlossen .

Sonntag , 8. : 50 . Zondervorst . „ Lohengrin " . y. ß bi » gegen 10 .
( 4.50 M .) Vorverkauf für die Abonnenten am Monray . borniittttf #»
10— 12 Uhr , ReihenfÄge B, C, A ; allgemeiner Vovverkauf von M «m .
tag , 2 . , i '.achmitlags 3 Uhr an .

Montag , g. , nachmittags 2 Uhr : öl . Sondervovst . Bewnde ^
ermäßigte Einheitspreise . „In » weißen Röhl " . ( 40 Pfg . bis 2 jK .j
Vorverkauf wie zu „ Lohengvin "

. Von Mittowch , 4 . , vormittags 10 Uhr
an rrerden zu dieser Vorstellung an der Vorverkallfsftcii -: i?es Kok-
theaters keine Vorverkanfsgebühren erhoben .

Abends 7 Uhr : B . 46. „Kisfmanns Erzählungen " . 7—% 10.
( 4 .50 M .)

Dienstag , 10. : C . 45. „Ostern " . 7— . (4 JH .)
In Baden -Baben :

Dienstag . 10. : S7. TondewoM . „Da « Drein »itderlb »»«" . ^ 7—

ll
■1



Die Anglt vor der „ viHeidchcif'.
♦ ®qH *, 29 . März. Das „Neue Wiener Abendbwtt " meldet

««» Skckhoun: Jn > ganzpa russischen Lande hat ein Sturm
auf die Sparkassen begonnen . Die Petersburger Banken
zschlten, nach einer Stockholmer Blättermeldnnz, in den letzten
tter Tagen 70 Millionen Rubel aus.

Regelung der polnische« Angelegenheiten.
WTB . Petersburg, 3V. März. Petersb . Tel . -Ag . Die

provisorische Regierung hat die Einrichtung einer Kom -
Mission angeordnet , um die p o I n i s ch e n Angelegen -
heiten zu regeln. Die Kommission wird festzustellen haben, in
welchem Orte und in welchem Zustande sich Güter befinden, die
zu öffentlichen RegieruncKeinrichtungen Polens gehören und
wird festsetzen, wie sie zu erhalten und zu verwalten sind , bis sie
dein polnischen Staate übergeben werden . Sie soll ferner die
Beziehungen zwischen dem Staat und der römisch-katholischen
Kirche festsetzen . Die Kommission soll Bestimmungen betr . die
Kriegsgefangenen und Mobilisierten polnischer Abstammung
Aufarbeiten , die sich unter der Herrschaft der feindlichen Länder
befinden . Das Mitglied der ersten Duma , Alexander Lednitski ,
ist zum Präsidenten der genannten Kommission ernannt.

Tie Schweiz und die FriedenSfrage .
: : Bern , 30. Mörz . ( Schweiz . Dep .-Ag .) Bei der gestvigen Vera -

tun « der Petitionen betreffend die F r i e d e n Sb e str e b u n ge n im
' 'latwnalrat , führte Bundesrat Hoffmann u . « . aus : Zwei Äde «
gorien von Petitionen find angelangt . Die ■eine verlicmgt eine I n i-
tiative des Bundesrats zur sofortigen Einberufung eilner
.iwerbitiidlichen Friedenskonferenz , die von allen Staaten

l -sWiell zu beschicken wäre . Dieser Vorschlag ist. so erklärte Bundesrat
HaffiNann , u nd i s k u t i e r b a r . Heute den Kriegführenden z>uzu -
r.Mten » an einer unverbindlichen Friedenskonferenz sich zu beteiligen ,
ist ganz unmöglich . Ein zweiter Borschlag ersucht den JBunbeS «
i !«t dringlich , alle inöPiijchen Schritte zu tun . damit eine Konferenz
neutraler Staaten oder einzelner Regierungen einmal den
Koivgsührenden ihre guten Dienste zur Vermittelung anbiete , und
sorner Schritte zu tun zur Einberufung einer allgemeinen Staaten -
7-?nfer «ng zur Beratung einer internationalen Rechtsovdnung zur Er -
'fc&igung der allgemeinen teraioridfciv wirtschaftlichen und völkerrecht -
l chen Streitfragen . Auch diese Resolution , so gut der Zweck ist. dem
sie dienen soll geht über das Ziel hinaus und ist ein u».
geeignetes Mittel zur Erreichung des gewollten Zwecks . Unter den
neutralen Staaten besteht gar keine Geneigtheit , eine solche Konferenz
zu beschicken. Ferner ist die Aufstellung eines eigentlichen Friedens -
vrogm -mms ohne die Zuziehung der Kriegführenden eine unmögliche
Aufgabe . Diese Zuziehung ist aber unmöglich . Wenigstens aus
lex einen Seite besteht gax keine Geneigtheit , eine solche Konferenz zu
teschcken . Der Bundesrat hat zu wiederholtenmalen seit Kr '.egö-
beginn , in besonders unmißverständlicher Weise in der Note , die er im
Anschluß an Wilsons sogenannte Friedensnote erließ , seine Gesinnung
ku« d getan . Ich brauche nicht neuerdings zu versichern , daß wir
unsere Pflicht vor dem Land « , der Menschheit und der Geschichte er?
füllen werden und datz wir wissen, was wir in der Friedensftage zu
tun haben und nichts versäumen wenden . Scherrer - Füllemann
bcrtritt die Meinung , daß heute der Augenblick für eine Friedens -
Intervention gekommen ist. Ich bin aber im Gegenteil der Meinung ,
if .ft der p f ychologi fch e Augenblick noch nicht da ist ,
fi vl auf einer Seite der Kriegführenden heute noch der unumstößNche
Glaube vorhanden ist. daß gerade jetzt d-ie kriegerische Entscheidung
-ait befriedigendem Ergebnis kommen soll. Der Bundesrat hat deutlich
zum Ausdruck gebracht , daß ein abiolutes Bedürfnis nach
Beendigung des Krieges und einer internationalen Ovgani »
sc>! ion vorhanden ist, welche Garantien schafft, daß solche Kriege nicht
mehr möglich find . £ t> das aber in der Form geschehen kam , wie die
PeÜtionen verlangen , erscheint sehr fraglich . Es läßt sich wohl denken ,
d>i -; die ersten Fäden iin anderer Weise geknüpft werden . Daher mächte
ich den Bundesrat nicht gebunden sehen . Sie können überzeugt sein ,
fraß der Bundesrat die Friede » ssehnsucht des schweizerischen Volkes
olsclut teilt und seine Pflicht . evfüllen ltrtir4», ohne daß man ihm eine
gebundene Viarschroute gibt . Ich bitte , den Antrag der Minderheit
abzulehnen .

Ein Postulat B o s s i , das vom Bundesrat verlangt , keinerlei Im -
tiative für den Frieden zu ergreifen , noch an einer Friedensverihand -
L : .sg Mischen den Krie ^ i>Ihrcnde>n tÄlgunehmen , bevor er von der
!e .>ndtsrersanimlung dazu ermächtigt sei , wind auf Ersuchen des
Biindesrats Hofstnann abgelehnt , ebenso der Antrag der Minder -
~ ut Dagegen wird dem Antrag der Mehrheit , der die Petitionen dem

unldesmt ohne jede Weglassung überweist , zugestimmt .

Ei » Protest der flämischen Pazifisten .
WTB . Berlin, 29 . Marz. (Nicht amtlich .) ES war voraus-

> sehen, daß die Konstituierung des Rates von
Flandern und der Empfang einer Abordnung desselben
l Iirch den Reichskanzler nicht ohne politische GegeMvirkung
hieben konnte. Heute I ! e,gt >.>in ^ solche vor. Ungefähr die ähn¬
lichen Kreise , die im Frühjahr 1916 mit einer Eingabe an den
deutschen Generasjgouverneur die Uamisierung der Universität
iu Vent zum Scheitern zu bringen suchten , haben sich in Form
c :* § P roteste s an den Reichskanzler gewandt . Mit
wenigen stichhaltigen Gründen suchten die llnLerzeichner,
9 - ö^tenteils Parlamentarier und BürgÄNieifter, von denen nur
Könige sich früher der ilämischen Interessen eingenommen
hatten, diie Bedeutung des Rates von Flandern zu verkleinern ,
£ i§ Progrcmim der Verwaltungstrennnng als rein deutsche
" Äiiffö hinzustellen , deren Durchführung überdies gegen die
Haoger Konvention verstoße. Die politisch» Entwicklung wird

ich über diesen Protost zur Tagesordnung übergehen.
Bwnerfenswert darin ist, daß hier der flämische Pazi -
i i Sm u s den Weg zum Reichskanzler einschlägt, dessen Betreten
cr gerade den Aktivistm zun : Vorwurf macht .

Ans dem Groscherzogti »» .
Amtliche Nachrichten .

* Der Groß herzog hat dem AmtMemer Karl Köhler in
EocKen -ReuÄcrf die silberne Bevdiensti »edcnlle verRehen .

* Auf Grund der im Frühjahr 1S17 abgehauenen ersten juristischen
Prüfung find folgernde Rechtskandidaten zu Rechtspraktikanten ernannt
norden : Wilhelm Compter aus Bühl , Kaspar Deufel aus Hart -

im, Friedrich Eschenauer aus Mannheim , Friedrich Linck aus
Heindeiberg, Isidor Löwe aus Kaulsruhe . Ludwig Müller aus
Heidelberg , Hermann Rosenfeld aus Mannheim , Wilhelm Rusch -
mann aus Schwarzas Kurt Sickinger ans Karlsruhe . Außer -
dem find für bestanden erklärt worden die RechtSkanö 'd ? m > ' «." ich
«̂ blatz aus Mülhausen i . E. und HanS Thomfen auS Homburg ,
die sich aus Grund der mit den drei Hansestädten abgeschlagenen Ber -
cinbarung über die Ablegung der ersten juristischen Prürunz durch
hcmfeftädtische Rechtskandidaten im GroßherKogtum Baden der Prü -'

: n% untersogen haben.
*

lA, Karlsruhe , 30. März . Der Verlband badischen Eisenbahn -
tsamtenv ereine hat der Großh . GenevoldireVion eine E i n-
« abe über die Lieferung von Ruhrkohlen und Ruhrnnß -
bchlen für den Hausgebrauch den Eisenbahnbeamten unterbreitet , in
»relcher es als zweckmäßig bezeichnet wird , wenn dem Eisenbaihn -
personal , das seine Kohlen aus den Beständen der Eisenbahnverwaltung
beziehen will , nahegelegt würde , sich, fofteeit es die erforderlichen Lager -
tiiume gestalten , mit Kohlen für den Winter 1917/18 schon ganz im
Sommer ds . Js . einzudecken . Hinsichtlich der Bezahlung möge die
Generaldirektion ausnahmsweise in diesem Falle auf die Boraus -
Zahlung verzichten und dafür monatliche Teilzahlungen zugestehen .

Mannheim , 30. März . Der Bürgerausschuß hat den
Poranschlag mit dein Umlagesatz von 40 Pfg . einstimmig
angenommen . Zu größeren Debatten kam es nicht . Beschlossen
wurde u . a . die Erhöhung der ständigen Geineiaidestellen von 1963 auf
1P74. Bei der Besprechung der Verteilung von Lebensmitteln an
Schwee und Schwerstairbeiter wurde allgeniein die Ansicht vertreten .

« an WnftüMn gar k«1n« Unterscheidung mebr machvn und äffe

verfügbaren Aeventmitiel ganz gle ich ß » g o e r»
t « i le n solle -

WicÄoch, 80 . Mär » Der Polizei ist et aÄungen , eine rafft «
nierte Schwindlerin in der Person der Wjährigen Kellnerin
Hedwig Kirsten aus dem Bezlrl Kassel mi verhaften . Si «
nannte sich Freifräulein von Kirsten und erzählte , sie sei die Tochter
«ineS grryen GrrmddefitzerS in Ostpreußen , der bei Beginn des Krieges
mit ihrer Mutter von den Russen wegjgeschleppt worden sei.

Osterburken , 30 . MärA Durch Feuer wurden hier die cn# =
zusammengebauten Häuser von vier Familien eingeäschert . Die Ent -
ftAurgsUrsache des Bvandes ist ntcht begannt .

^ Baden - Baden , 30 . Märg , Vor wenigen Tagen ist hier der

rieitc
Vizepräsident des Badischen MMärvereinSverdandes , Oberst

h i e r gar t ner -Dru mo n d zur letzten Ruhe bestattet lvorden . Er
war hier 1851 geboren und 1869 als Einjahrig -Freiwilliger beim Bad .
2. Dvag .- Regt . Markgraf Maximilian in Bruchsal eingetreten . Den
Feldzug 1870/71 machte er mit Auszeichnung mit , wurde dann später
als Major in das Mvgdeburgische Drag -Regt . 6 versetzt, itm später
einige Jickre Kommandeur des Ulanenregiineirts Gras Haeseker (2.
Brandenbnrgisches ) Nr . 11 und nahm 1S07 als Oberst den Abschied.
1907 wurde er Präsidialmitglied und ein Jahr darauf 2 . Vizepräsident
des Nadischen Militärvereinsverbandes , der ihm in seinem Vereins -
blatt einen herzlichen Nachruf widmet . Zu Beginn des Krieges 1914
stellte sich Oberst Thiergärtner - Drumond dem Heere wieder zur Ber -
sügung , war zuerst Inspekteur der Ersatzeskickronen des 14. A .-K . ,
mutzte dann wegen Erkianlung van diesem Posten zurücktreten und
war noch einige Zeit beim KriegKbeileidungS ?mt tätig , bis ihn sein
Gssui ^diheitszustand nötigte , auch von dieser Stelle zurückziutreten .

* Frciburg , 30. März . Am 20 . Dezember vorigen Jahres wurden
in der kleinen Hegaustodt E n gen durch Vermittlung von Frau Dr .

rleig
dort 14 kränkliche Kinder aus der Stadt Frei -

urg bei einer Anzahl - Familien in Pflege genommen . Von den
Kindern sinS 4 nach einem Aufenthalt von 6 Wochen, 3 weitere nach
einem Vierteljahr wieder m . die Höimat abgegeben worden . Bier be -
finden sich noch dort . Die Zurücksiekehrten haben sich prächtig erlholt
imd sehen durchweg gesund und blühend aus . Da» schöne Beispiel der
Engener Familien verdient weitere Nachahmung .

Zeichnungen ans die sechste Kriegsanleihe.
— Zur 6. Kriegsanleihe zeichneten : Die städt. Spar -

kasse Heidelberg 4 Millionen , dieStadtHeidelberg
1 Million , die Firma C . A . Ringwald , Emmendingen und
Mminheim -Neckarau , 200 000 M , die Krina M . Stronieyer ,
Lagerhcmsgesellschaft in Konstanz. 500000 oft, die Militärische
Postii>berwachungsstelle Freibui ?« 110 000 ck, die Spar - und
Waisenkasse Tauberbischofsheim 226000 <M, die Holzhandluug
Max H o h m a n n 100 000 Jt .

Die Aktiengesellschaft Hackerbrän München ,
die bvejks Jwhr ihr 500- joHriges Jubiläum feiern kann , hat für ,
die 6 . Kriegsanleihe eine halbe Million giSMichfliet , da>Z

- Doppelte ihrer bisherigen Zeichnungen.

Militiirdienstuachrichten .
Befördert :

Zum Leutnant d . Liandw .-Jnf . 1 . Ausgeb : F i ck s (Mannheim ),
Vi^eseldwebel im Lehr - Ins .- Re ^ t. ;

zu Leutna -nts der Reserve : die Vizeseldiwebel : Kr um sRcsftatt ),
Zahn , Roth (KackSruhe ) . im Fnf .-Regt . Nr . III . dieses Rsgts . ;

Baumgartner . VßjzefeMv . ( Frciburg ) , zum Lt . d . Laudw .-
Ins . 1. Ausgeb . ;

zum Leutnant d . Res . d . ^ a>ftf . -Bats . : Bizefeldwebel Gehn er
(Karlsruhe ) ;

zu Leutnants , vomläuriy ohne Patent : Clevenz , Schatz ,
Ritfchl , Locherer , Fähnriche im Jmf .-Regt . Nr . 113 ;

zu Leutnants d . Res . d . Jns .-Regts . Nr . 112 : Veidt !Karlsruhe ) ,
Flaig . Bern er (Donlaueschilngen ). Preusch (Lörrach ) , Ter -
hrack (Kosten ), F uchs (Stcckcdch )^ Byjchewniebel im Jns . - Regt .
Nr . 112 ;

L ö f f l e r , Vizekeldw . (Freiburg ) rm Jnf .-Regt . Nr. 112 , zum Lt .
d. Lmidw .-Jnf . 1. Ausgeb . ;

Wagner B̂enno ), Fähnr . im Jns .-Regt . Nr . 170, zum Lt., vsr ?
läufig ohne Patent ;

zu Leutnants der Reserve : die Bizefeldwebel : Allweiler
(Stockach ) im Juf .-Regt . Nr. 170, dieses Regts ., Kirschner (Rastatt ),

Pion .-B« ts . Rr '. 6, Gordt (Mannheim ) .e

Aus »er Ncsisenj .
» jkarlsruhe . 30 - März »9,7 .

l^s . ÄriegSspeisung . Da die Teilnehmerzahl bei der
KriegKspeisung fortwährend im Wachsen begriffen ist und für
die nächste Zeit eine noch größere Inanspruchnahme der Kriegs¬
kuchen zu erwarten ist, wurden von der Leiwng der Kriegsküchen
entsprechende MaHno.hnien getrossen . Da die Arbeit in der Ver-
wältung der KriegDküchen jetzt schon einen nur schwer zu be-
wältigenden Umsang angenommen hat, mutzte dem bisherigen
alleinigen Leiter der K̂rieMpeifung , Herrn Verwalter J a c o b i,
dem bekanntlich außer der Verwaltung des städtischen
Krankenhauses auch die große städtische Dorranlage unterstellt
ist . eine weitere Hilsskraft zur Seite gestellt werden . Nach
längeren Bemühungen ist es gelungen, einen hiesigen im
Küchen- und Wirtichastsbetrieb erfahrenen Fack>- und Geschäfts-
:n«nn für die Leitung der Kriegsküchen zu gewinnen , so daß auch
für die Zukunft eine weitere Entwicklung der Kriegsküchen ge-
währleistet werden kann. Daß ni-au an inaßgebender Stelle be-
n:uht ist , die Kriegsspeisung immer mehr der czesamten Be-
vAkerung zugänglich zu machen, ist aus der in Aussicht ge-
nommenen Erweiterung der Kriegsspeisung zu ersehen. Es ist
nämlich gepllcrnt, die Abgabe von Speisen auch auf die Abende
der Wothentage und auf die Sonntage auszudehnen , vor-
ausgesetzt, dcch durch die Umfrage die Notwendigkeit dieser Maß-
nahmen bestätigt werden . Was die in letzter Zeit in der
Lessentlichkeit vielfach behandelte Qualität der Kriegs -
speisen anbelangt, so dars auch hier noch einmal daran er¬
innert werden , daß es einfach unmöglich ist , dem Geschmack jedes
einzelnen Essensteilnehmer bei Hei-stellnna so großer Mengen
Rechnung zu tragen . Auffallend itt es aber , daß des öfteren gerade
die nahrhastesten Speisen , z . B . dicke Suppen , geringen Absatz
finden als die Speisen mit weniger Whrgehalt . DiesesVerschinähen
einzelner Kriegssveisen, die auch in bezug aus Serstellung nichts
zu wünschen übrig lassen, steht in scharfem Gegensatz zu den
vielfachen Klagen über ungenügende Ernährung . Bei Be-
urteilung der Ktiegssperte « sollte eben nidrt die Gaunienfraqe
allein maßgebend fein , sondern in der .Hauptsache der Nähr-
oehali der abgegebenen Speisen.

Lt . Aluminium-Brschlagnahme . Aus häufigen Anfragen geht
hervor , daß vielfach; noch Unklarheit darükcr herrscht , welche Ge -
cenistände beschlagnahmt sind. Dies sind die im Gärungsgckacrbe
üblichen Ẑ ellereigeräte, von 'denen- die Verordnung rni s 2 imr
1. Absah Beispiele enthalt — ferner die in der Anmerkung zu
Z L nach dem Abc aufgeführten Gegenstände . Jeder, der AInin>
nium besitzt , muß sich der Mühe unterziehen , vor allem den 8 2
samt Anmerkung genau durchzulesen . Dann kannten iwr
noch in AuSnahmiefä>ll«n Zweifel darüber bestehen bleiben, ob ein
Gegenstand meldepflichtig ist oder nicht. Gegenstände , die nicht
ganz aus AHuminilum bestehen fe. B . Töpfe mit eisernen Hen¬
keln oder eisernem Boden ) , sind selbstverständlich ebenfalls be-
schlagnahmt , da nach 8 3 der Verordnung nur solche Gegenstände
frei sind , die nicht aus Aluminiun> hergestellt , sondern lediglich
mit Aluminium überzogen sind. Ist sich jemand über die Me-
tallart eines Gegenstandes nicht klar, so frag« er einen ??achmann
ot>er melde die Gegenstände und bringe sie später , sobald er bei
der Ablieferung an itfe Reihe kommt, zur Untersuchung zur Me»
tallstelle . Wer aus Unkenntnis der Metallart die Meldung unter»
läßt oder, weil er glaubte, die betreffenden Gegenstände fielen
nickit i '.nter d '> Veravdming, macht sich trotzdem strafbar — «Über»fo

der , wrtcher sein« Metdung n vcyt jnrn 30 . März « .
stattet . Auskunft wird erteilt bei der MtMstklle (Karlstr . M
und bei dem städtischen statistischen Amt (Za<hringerstr . 98) .

Bereinsbank Karlsrnhr. Tie ordentliche General -
Versammlung fand Mittwoch den 28 . März 1817, abend »,
im oberen Saale des Hotel - Restaurants „ Friedrichchof "

, >,nt»
Leitung des Vorsitzenden des Aufsichtsrates , Herrn Verbands
direktor Adolf W i l s e r , statt . Sie war von 65 MitMedern b»
lucht. Nach Erstattung des Gesck>äftKberichts durch .Hern»
Direktor Peter , Wirden die Bilanz und die vonr Vorstand und
Aufsichtsrat vorgeschlagene Verwendung des Reingewinns
nehinigt , so daß für das abgelaufene Geschäftsjahr eine T i-
vidende von 6 Prozent anf die bezugsberechtigten Geschäft« ,
guthaben berechnet wird . Dem Badischen Heimatdank
wird eine Gabe von 5000 Mark bewilligt . Der Höchst , ! rqg.der die sänitliche die Genossenschaft belastenden Ansehen und
Spareinilagen zusammen nicht überschreiten darf , wird aus
2V Millionen Mark und die bei einen! einzelnen Mitglied gleich,
zeitig ausstehenden Kredite auf 300 000 «ft bezw . 500 000 Ji fest,
gesetzt. Um deii Angehörigen des Dkittelstandes, die durch den
Krieg in eine ihr wirtschaftliches Dasein gefährdende Notlage
gekommen sind , entgegen zu koumien , wird die Verwaltung er-
mächtigt, den Mitgliedern , die den erwähnten Kreisen ange«
hören , Kredite unter erleichterten Bedingun -
gen zu gewähren . Der an ein Mitglied zu gewährende Kredik
soll 1500 ott nicht übersteigen. Die für diesen Zweck vorgesehen ,
Gesam-tsumme ist zunächst aus 50000 M angesetzt . Die nach
der slatlitcngemäßen Böstimniung ausscheidenden . Aufsichtsratz.
Mitglieder, die Herren Aug . Leop . Beck , Ed>. Dolletscheck all
und Wilh . Stober wurden wieder, Herr Otto Fische ».
Grobh . Hoflieferant , mm gewählt.

Letzte Drahtberichte.
Petroleumutanget i „ Holland .

WTB . Haag , 30 . Mär .̂ . Der Landwirtfchartsininister hat
vorlänfi ? joden Verkauf und jede Anlieferung von Petroleum
und Natolin verboten .

Eine Riefeusprcngunq .
WTB . Bern , 30. März . Pariser Blätter melden, daß

Deutschen vor der Räumung des Waldes von Äsucy 28
Kilogramm Spreng st off zur Erplosion bracht «
Jn -jv-lge der Explosion sei die ganze Ebene wie mit Mehl bede

Die La »; e in Griechenland .
WTB . Bern , 30 . März . Wie Lyoner Blätter aus A

melden, wurde die griechische Regierung bei den Vertretern
Entente wegen der letzte» Vorgänge in der südlichen neutraler
Zone von Epirus und Thessalien v a r st e l l i g. Die zur Zeit in
Athen weilenden Deputierten vom Epirus , beriefen eine V e
s a tu m l u n a ein , um die diirch den italienischen Vormarsch hr.
Epirus geschaffene Lage zu besprechen . Die griechische Regt»- ,
rung ist der Anficht , daß die von dem italienischen Gesandten gt-
gebenen Zusicherungen unzureichend sind . Ministerpräsident
Lambros hatte eine lange Besprechung » it dem König üb«
die Lage im Epirus und Thessalien.

Anierika und der Krieg .
R. New Aork, 28 . März . (Frkfr . Ztg .) Senator Hitchcoö

teilte Wilson mit , daß die Weststaaten durchaus gegen eine
Kriegserklärung , aber für die bisher getroffenen Maßnahnien
sind . Alle Abteilungen der Regierung sind jedoch der Ansicht , daß
der Kongreß sich Wilson a n schließ t , obwohl d>ie De»
batte Ibie Entscheidung bis 10. April hiwausschieben kann. Dic
Pazifisten sind weiter an der Arbeit . Wilson ist jetzt genÄ̂ t.
die Mruhtmittel des Staates in ihrer gian zen A°U s d eh -
n u n g zugunsten der Alliierten anzuwenden , doch wiri> die W-
fendung von Truppen nach Europa nicht unmittelbar geplaru ,
außer zu demonstrativen Zwecken . Tie „ Evening Post'
meint , die Entente werde kein fomielles Bündnis vorschlagen .

O Basel, 29 . März. (Frkf . Ztg .) (Havas .) Dem „Matm"
toiri» aus New Nork geineldet : Ein wichtiger Kabinetts
rat setzte im Prinzip die Gefetzentwürfe fest, »die , wie man ve -
mutet, folgende Punkte umfassen werden : Das Recht der Aut >
Hebung einer Armee , das Recht der Einführung des ob -
ligatorifchen Militärdienstes für junge Leine v»?
1? Jahren , endlich das Recht der Aufnahme einer Anleihe, ^?
bestimmt ist , den Alliierten Hilfe zu bringen .

Die feindlichen Heeresberichte .
WTB . Paris , 30. März . Amtlicher ' akiWjit von gestern nochmiittcf -

ükm der Summe bis zur Oise keine Veränderung in der Lage . Z«it-
weise ArtWevietätWeit während dcoc Nacht . Unsere Truppen
Wevall in Fühlung mit den feindlichen Mnien . Im Laufe der Oper »
tionen der letzten Tage südlich der Oise bemächtigten wir uns mehrere :
Munitionsde ^ ts . Gestern schoß ein deutsches welttr <vgendeS GeW »?
7 Granaten auf Soisscirs ab . In der Gegend von Reim -
gelang uns ein Handstreich nordlich von La Pomvelle . In den Ar-
gonn «n bei Four le Chaussee und in der Ehampagne bei TÄlurc
scheiterte « stündliche Versuche unter unserem Feuer vollständig . Am
dem linken Maasuser h<cken unsere Truppen im Laufe eines leb ! >?n
durchgesührien Angriffes die letzten Goabenteile g^n ^mmen , di .
Feind im Abschnitt des Avocourt -ZAaKxK und der Höhe 3V4 seit t*eir.
18 . März noch hielt . Wir machten Gef >nnffene.

WTB . Paris . 30. Mäi ^ . Amtlicher Bevicht von gestern abc»d.
Von der Somme vis zur Oise verMtniSmähig ruhiHer Tag . Im N -
schnitt von MargAal lÄchafter ArtiAerie ?ampf . Recht heftige Artillerie -
iätigteit in Richtung auf Maison t -r Champagne . Von der übrige »
Front ist nichts zu melden .

*
WTB . London , 30. Märg . Amtli «her Heeresbericht von geiiern .

Unsere Traippen rahmen am frühen Morgen nvch hartem Kam p̂sc , i»
dem der Feind schwere Verluste hätte , daS Dorf N e u v i l l e-San ^gen-
vcck. Wir machten einige Gefangene bei erfolgreichen Vorstößen in . dic
feindliche Linie bei Arras und in anderen Gegenden . Feindliche Unter -
stände wurden zerstört . — Zwei « deutsche Mugzeidge wurden im böschä-
digtem Zustande zum Niedergehen gezwungen , r eiderUnsriger -
werden vermißt .

WTB . London , 30 . Marz . AmtÜcher Bericht aus Aeghv °te !>
vom 28. Märgi Wir schoben Truppen über eine Streife von 16 Me :Ä5
von Rasa nach Wadighuzen vor um den Bau einer Eisenbahn zu decken
und gerieten in der Nachbarschaft miit etwa 20 wv Feinden in ein»
heftigen Kamps . Wir bmchten dem Feinde schwere VeÄuste bei
und machten 900 Gefangene , darunter einen General der 53. Divisto«.
vier östeir . Offiziere und 32 DeutsichOesterreicher und erbeute «
österreichische Hvuditzen .

C& eiDiscfi bacteriol»!
Laboretorinm

Dr . P . Xjiudno *

Karlsruhe .
Koiseritrane 80

1C03 am Marktplatz .

Wetterberich « des Zentralbureau « für Meteorologie und H»drogr ^ptA
Voraussichtliche Witterung am 31 . März : meist trüb , R«gei

ziemiich mild . . .
Wasserstand des Rheins a « 30. März . früh .

Schusterinsel 78, gefallsn L ; Kehl 18Q, gestiegen 3 ; Maxau
GtWtand ! Mannheim LV8, gestiegen 4 Zentimeter .



Handel . i Gewerbe nns Berkehr.
> Tiskoutogesellschaft .

() Berlin . 27 . März . In der heuten Sitzung dcS Aufs ichtS -
t.« i i ^ er Disko utogesellschaft wurde von den Geschäfts-
»chabsvn mitgeteilt , daß sie mit der Königsberger Verein ?-
Bank in Kolnigsberig i P . , vorbehaltlich der Genehmigunig van deren
OeneralversammluiW .. einen V e r s ch m e l z u n gS h e r t r a g verein -
dort haben, vihalts dessen das gesamte Beymögcm der Kömgßkerger
LereinS-Bamck unter Ausschluß der Liquidation mit Wirkung vom
1 . Januar 1917 d > auf die Diskonwgesellschafft ütbeiigcht gegen Ge -
u>ahrung von je nam . 6000 J ( aont 1 . Januar 1917 atb gewinnbe -
rech> gten Sbomtr.a-ndit <tnieilen «der DAkrmtogesell̂chast für je nom.

Mv«j jH fönen der Königsdergrr ^ eKWK ^ t4« «! mit Divi ^kni»,«-
sche .nen «« n 1 . 5m ;imä 1917 de und gegen « u^ ahkxnig des Di^ sniden-
'. ckems der Wn ^ rger Ber« nS-Ban < für . Jchr 1S16 mit
6 Shoaerat D « bisherigen Geschäftsbetriebe der Mii .M« erger Ber-
emL-Banck in K »n<Mbera i . Pr . und Tilsit sollen als Filiaien bzz ~JlS*
kontogê chast ioriachüchrt worden. . . ^ r . . . . . . .

K , AnWuß hieran wurde ferner mitgeteikt, da« fre S ^ chaftä-
7icho.be r beschloss« , Haiben . in Danzig . Stett in und Po ' en neue
2ft >6i at . 11aif un ^ Ii b«Jt S) tl8loint <3iö ,c } et 1. 11 <ha »s t
zu errichten , stibc-Ä die durch die KriesSverhältnisse hervorHerrisen-n
Sckivierigkeiten der PersonalbescheGuiiig üibevwm«de» som -worSm »

Endlich wurde mitgetellt . daß mit der Ve r einsb a n k in Ham¬
burg ep ! bauemdeg Ireundschaftsverhält ^n. is taerarjbart
worden ist. Sien» nach außen hin dadurch seinen Ausdruck finden ?oil .
daß je ein« der leitendem Herren der beiden Banken in den AuWcht - -

»»: der « idemn « mit emrreren soU . Demgcm«» soll m den taaur «
stehenden <SeiK ralverjsmirttumger. bfc Zuwecht des Hevrn Direktor
Gustav Rordquist von der Bmeinsbank m Hamburg in den Auffichts»
rat der TMkontogesellschaft und des GesebüftsiitzhaberS d?r DZÄonto-
gesellschaft , Herrn Sermann Waller, in den AusstchlSrat der BeyeinZ-
vaiit in Hamburg m Vorschlag gebracht werden.

' Im Zufammenhang hiermit haben die GeschäftKinhabeir die Er -
richtung <km Filiale in Hannover beschlossen̂, welche die li ? -
herige

*
Filiale der BereinMank in Hannover dort zu ersetzen be-

stimm* cht.
Der Aufsichtsrat erteiste allen vorsteheniden EnitMliießlingsn die

stchungsgittmch erforderliche Genehmigiing. Eine Erhöhung dos Atom»
der Diskontogesellschaft findet nicht stockt.

IH § coiito - Ciesellschafi in fierlin .
Ge & ehäfts - Berieht für das JFalir 1916 .

Dan ! den unoeioKeichliehen Leistungen unseres tapferen Heeres
und unserer schneidilgen Marine konnte die deutsche Volkswirtschaft sich
auch ?m Derichtsjahre ungestört van feindlichen Eingriffen entwickeln .

Rehr noch als in den beiden vorausgsgangenen Kvieg^sichren ist
daS> Wirtfchqftslebön des deutschen Volkes im Jahre 191ö in allen
Aveigen durch die vom Kriege erheischten harten Notwendigkeiten be-
dingl lrorden . seine Äitwicklung weist daher in vertieftem UmfwiM
diese be » Erscheinungen auf, weiche das voraufgegangene Jahr kenn-
zeichneten, und die wir in unserem vorjährigen Geschäftsbericht bv-
sprochen haben . Die Länge der Kri êgSdauer und die stärkere ESn-
schni -rung der Einfuhr haben zu einem vermehrten Verbrauch der Vor-
rate an Lebensmitteln und Rohstoffen jeder Art geführt . Ae Folge
war die Zunahme der allgemeinen Teuerung . Trotzdem blieben i»e
Preise der meisten sür die Volksernährung wichtigen Frzeugniffe hinter
den Weltmarktpreisen zurück . Der im ĉ lgcmeinen günstige Ernte -
aiifif ifl wurde abgeschwächt durch daS Mindererträgius an Kartoxsiln,
welches durch die ungunstiige Witterung verursacht wurde , und durch den
Ausfall an Brotgetreide , der sich bei unseren Bundesgenossen ergab .
Eine weitere Beschränkung deS freien Handelsverkehrs und eine tvei-
terc Auedehnung der staatlichen DewiÄschcustung griff Platz . Wc :m
mich der Erfolg der obrigke «itlichen Maßnahmen den Erwartungen nicht
immer entsprach, so hat die Bevölkerung die ihr zugemuteten Unbequem-
lichkeiten und Entbehrungen doch willig auf sich genommen . Die in
der eroberten Walachei gemachte Kriegsbeilte hat dann gegen Ende
des Jahres die Schtvieri-Seiten der Verpflegung für uns und unsere
Bu^ dc^ enosseii gemimdeA und dahin geführk daß die GrundI^ en
der Bolksernährung bis zur nächsten Ernte jetzt vollkommen gesichert
erscheinen .

sehnliche Schwierigkeiten wie bei der Volksernährung ergtcken
nch zum Teil bei der Versorgt! n.g DeutsthckmdS mit den wichÄAten
Rohs-rffen . Besonders machte sich die Knappheit der Vorräte in den
EM »crben fühlbar , die auf die jetzt abgeichmtten« oder stark « -
Schwerte Zufrihr von Materialien aus dem Auslände angewiesen sind ,
» w !entlich iv. verschiedenen Zweigsn der TextWndustrie . In glänzen -
der. Weise und in zunehmendem Maße aelaiig es der Wissenschast und
Tsch -: ik. hier ErsatzmiMl zu schaffen, ŵelche uns auch für Äi ê Friedens -
zeit in nicht uner^ blichem Umfange vom AuslÄrde unabhängig machen
mid unsere Handelsbilanz vorteiHqft beeinflussen werden.

Alles das erforderte ein Matz von Arbeit , das noch weit über das
in den beiden ersten Kriegsjahren geleistete hinausgeht . Zu ihrer Or -

f
mis-M -on wurde das KrieWhilfsdienst - Besetz gekchafken und mit seiner
!»rchfiihrung der Anfang gemacht . Belastet mit wohlgemeinten, aber

r
'widrigen Bestimmungen sozialp »Mischer Fürsorge hat dies Gesetz
erhofften Nutzen leider bisher nicht in vollem Umfange geschaffen

und die schon zu zahlreichen und zu sehr zersplitterte » OrMiiisationen
miserer Kriegswirtschaft um weitere vermehrt .

Die Heranziehung aller Arbeitskräfte , sei es zum Kam^ f mit l -ii
Waffe, sei es für die Ausrüstung dss Heeres oder für sonstige Arbeit
dabeim, hat zur Folge gehabt, daß auf dem Arbeitsmarkt die
ArbeitsLofig ?eit fast ganA verschtoumden ist.

Den von Monat zu Monat steigenden Ansprüchen der Heeresver-
awii.mg hat unsere Industrie in vollem Umfrin-ge enMrochen , und
ik hierfür ersordevtichen umfangreichen Erweiterungsbauten und
Kv-pttalluchvenÄungen wurden ohne EchSvierigkeiten durchgeführt. Tin«
Ginschränkung der Prvduktion haben nur diejenigen Industriezweig «
Swlre<cn laffen muffen, welche durch die KnaprhM der Rohswffe dazu

f
Kiv ' lngeii waren . So hat sich da» deutsche Wirtschaftsleben dank der
liMbendein Tätigkeit aller Beteiligen , Arbeitgeber und Arbeitnehmer ,
-itiner und Frauen , in geordneten Bahnen entwickeln und cckchzielen

lönnen . Wenn seit der letzten JahreSivende eine mit rmmniafachen
Unzuträglichkeiten verbundene Knappheit an Heizmaterial hervor-
«et . tc • ist, so lag der Grund nicht in dem Mangel an geförderter
ÄoKe , sondern in der ungenügenden Zahl der für die Verfrachtung
bei rftehenden Transportmittel , die durch die infolge unserer Erok>c-
iLng^n ständig zunehmenden Erweiterung de» BersorgungSgebietes
bKingt wurde.

Me Tätigkeit der JnduMe , insbesondere der Schwerindustrie ^
wurde nach und nach ganz auf de« Krieg und seine Erfordernisse ein-
gestellt. Die Anspannung Äller Betriebe und die Rotwendigkert, die
Leijt - ngsfähi^ eit zu steigern und an Rohstoffen und ArbchtÄrästen
zu

'v -?ren , fghrte zu zahlreichen Bereinigungen kleinerer , bisher selb-
skiiiiiger Betriebe mit größeren, namentlich in der Montamndujtrie .
Dies-er VerschmeLzungsp ozeß wurde noch beschleunigt durch die
Ae 'iergesetzgÄbung , welche bei erheblicher steuerlicher Mehtbekastuiig
■ä verabsäumte , der Doppelbesteuerung des von Gesellschaften verein -

nh .i- ' eu Geivinnes aus Beteiligungen . au anderen Gesellschaften in
Indern Matze vorzubeugen , und er hat in neuester .Zeit auch auf

rt &cve Gebiete übergegriffen . ES ist dringend zu wünschen, daß hier
fHwrf ' die Gesetzgebung baldigst WMse durch Freistellung bereits Sc-
st« erter Gewinne geschaffen und der künstliche Antrieb für eine weder
im t . lkswirisckaftlichen noch im kommunalen Interesse wünschenswerte
Ä -̂Äegung beseitigt werde, che d« se noch größere Ausdehnung «n°

' vicn hat .
Aus dem Gebiet der S h n d i ? a t s b e st r e i u n g e n ist als wich-

«Wes Ereignis neben der bis ISN erstreckten Erneuerung des Reh-
eis« isyndik« S die Erneuerung des rheinisch-westfälffchen Kvhkcii»
Syndikats auf fünf Jahre herverzuheben. nachdem im Jähre 1915 eine
v» irfige Verlängerung dos Beitrages bis zum 1 . April 1917 statt-
glsnuse « hatte . Tie preußische ReMrrung ist dem ShrÄKat mit
ibeern BergweiMbesitz in Rheinkand-Westfalen beigetreten, den sie jetzt
durch fast vollständige Erwerbung der Soften der BerAoerkgesellschaft
Hu rnia wesentlich verstärkt hat . Im StahDverksverbande haben die
M . harMungen zur Syndizierung der sogenamüen Produkte L, die in
friitzeren Jahren nicht herbeigeführt werden konnte , mit mehr Aussicht
ans Erfokg begonnen. Ebenso sieht nach langen schwierigen Berh nck-
W«gcn der Abschluß eines deutschen Zemenr-ShndikatS bevor.

Die Ergebnisse dieser aufs höchste angespannten Tätigkeit in
Industrie waren außerordenilich günstige. Wenugleich ein bedeutender
Teil des Gewinnes auf Gru -id des Krtegssteuergesetzes und der er-
h«Mchen Erhöhung der staaMcheu und kommunalen Steuerbolapung
Kr öffentliche Zwecke in Anspruch genommen wurde , je hat doch im
ftflijenieiTKTt eine bedeutsame Steigerung der Dividendenausschüt-
jungen stattgefunden . Ob hierbei der gesteigerten Abnutzung der An -
Jagen und Maschinen sowie den bei der Ueberleitung in die Friedens -
fcrtrtfchrt!ft erforderKch werdenden Aiistoendungen in genügeirder Weise
Rechr . uiilg getragen worden ist, wird crkt die Zukunft lchren .' Die naturgemäße Folge dieser Erscheinungen war, daß die Be-
waxi -' Ng aller direkt oder ind'irekt an der Kriegskonjunktur beteiligten
Z?ntkri ' '.hmungen eine aufwärts gerichtete war , wie dies der vom
M>Hchs?!Mzler aufj3n :nd von tatfäMchen Verkäufen und von amtlich
vorgenommenen Schätzungen festaestellle SteuerkurSzettel vom 31.

1916 dartut .
Auch die festverzinslichen Werte, weiche infolige der Steigerung

des Zinsfußes für lang sich: ige Anlagen während der vovaufgegongencn
Kri '.'gZzeit eine erhebliche Kurseinbuße « Ktte» hatten , haben sich im
G . i chtkjahre iim Kursstände wieder gchoiben. Besonders gilt dies für
bec guten Jndustrieobligationen , für welche sich trotz der

der zur Ausgabe gelangten hochperzinslichen KriogSairleihon
di' ueriid eine rege Nachfrage erhielt , uiid für eine große Anzahl aus -
kindischer SchuÄ »erschreibungen, welche unter dem Einfluß der für sie
aiiustigei! Wechselkurse zum Teil zu erheblich gestiegenen Pröffen aus
dem Markte genommen wurden .

Im Vergleich mit der französischen Rente und den englischen Kon-
fo$9 Sann auch die Kursenitwickkung der deutschen StaatspaPiere aN
«tn« günstige beamfcnet werden . Seit Ende Juli 1914 sind 3 % deutsche
ReichSanleihen von 72 % aur 66% , aTfc um 6% , im Kurse gesunken;

endliche KlmftÄs jedoch von 10% % auf 55% %, also um 15% % , srau -
Köstsche 3% Rente von 77% auf 62 % , also um 15 % .

Der Geldmarkt Hai die Flusiigleit der Jahre 1314 und 1915 ,
von einigen kurzen Schwankungen abgesehen , auch im Jahre 1916 be¬
hauptet . Der Reichsbank- Diskont betrug unverändert o % , wahrend
der Tunchschnittssatz des Pvwat -Diskants sich auf etwa 4 % % gegen
4% % im Jahre 1915 stellte. Die von uns in den früheren Berichten
iiäher gekennAeichneten Ursachen für das Zusammenströmen gAvamger
Mengen frenider Gelder in Banken und Sparkassen in den beiden
ersten Kriegsjahren find im dritten KriegSjahre in gleicher Weise
v^ risam gewesen und haben so auch bei den Berliner Wechsel -
stuben und Zweigstellen der Disconto -Gesellschaft
ein weiteres , fast ununterbrochenes Steigen der Depositen zur FÄge
« habt . Den bisher veröf̂ nMchten Tadellein zufolge war der zum
15. Juli 1914 mit 1€0Ä MMnommene Bestand der Depositen ani
31 . Dezember 1914 auf 119% und am 31 . Desember 1915 auf 128 %
angewachsen. Die EntwiKung im Jahre 191« ist aus folgender
Tabelle crsi.htlich :

BestaMavi 15. Juli 1814 mit 100 % angenommen .
„ 31 . Dezember ISIS 128 %
» 15 . Januar 1913 143 %
. 31 . „ „ 143 %
. 15. Februar » 148 %
. 29. „ . 151 %
. 15 . WW . 1W%
. 31 . . « !&>%

Vom 81 . Mirz M IS.
Aprik erste Er:>ztchluns
auf die IV . KrieA».
au leih« . lk . April , 148 %

. 2». „ . 143 %
. » M«i . 159 %

Bi » 24. Mm zweite .
Einzahlung auf die IV.
Kriegsanleihe . St . u » 156 %

» 16. Juni 162 %
t&te 23. Juni drÄt« t
Einzahlung nuf die IV ,
Kriegsanleihe » 80, „ « 158 %

. 16 . Su » 0 162 %
Bi-s 20, Juk letzte Ein»
zcchlung auf die IV ,
Kriegsa »̂ cihe „ 31 . „ » 165 %

. IS. August . 176 %
„ 31 . „ . 171 %
. 15 . September „ 178 %
. 30. , 178 %

Bom Rt. Sq >4e»cher bis
18. Oktober erste Ein-
zahkung aus die V.

Kriegsanleihe [

Bis 24. November zweite
GirUahkvng auf d»e V.
KviegSanSê e

Bis S. Januar 191?
dritte Einzahlung auf
die V . Kriegsanleihe
Bis S. Februar 191 ?
vierte Einzahlung auf
V . Kiiexsanieihe

14. 0 » ob«r
LI . ...
15 . RovenÄ »er

so .
15. Dezember

SV.

15. J « iuar
31.

1817

169 %
163 %
180 %

183 %
196 %
185 %

, 198 %
207 %

. 16 . Febru « . 206 %

. 28. .. . 209%
15. Wnrs 226 %

Die Ko-xitaSkiaft D«utschka«d4 hat sich s-uch i!m «bgeiau,ssn« n Jahre
dunich die Zeichnungen auf die vierte Kri ' egSan !ej .ilhe von
10768 Wl ill 'HoJtiefi Mark und aus die fünfte vcm 10699 Mi l-
( tonen Mask erwiesen. Bon dem dvrch den Krieg verursachten
Geldbedarf deS Reichss sind mithin im ganzen bereits 47 Milliarden
Mark durch ZasrgsMiM innere ArtMljen vollkommen gedeckt worden.u::d if kmsn_ mA SÄserhei» erwsrtet werden, daß auch der Zeichnung
auf H» sechste Kv^egSanleHe, bev welcher noben der Mifp -llazeutiaen
Reinten anleiihe in neuer eigenantiger und « siehenser Form erne
viereiichatbpxqze.ii.Kae, imierhalb fünszig Jahren tilgbare ArHeihe zur
Ausgabe ein

^großer Erfolg bcWirdrn sein wird . Die au-
hütende EiriWüjsqẑ eU brachte es mit sich, daß auch bei den oben er-
wähnten beiden jiriegSmiLMen die Sünzaihlungen erhc»bl,ich früher ge-
leistet taakit , als es « ach den Z- ichnungSoedi -agurigew ^
war . D« DarilehnSkaffen fi»» sür diese KriexManseiihcn .'»ieS»rum nurmtt

^vkiäMinMmäWg ganz geringen Betrügen in Ansprach genommenWörde» , ine sich zu den verschiedenen ZchkungLtemMeN zwischen 0,61und 3M % der EiNgehln̂ n bewegten. Smew wetteren ' Beweis
für d?e F «« :!skr »ft des deutschen BolkeS bietst die Tät 'iFeit der
Sparkassen unwahre 1916 . Die Gesamtzuuahuie der Spar -
lafiewtoScaest weist dem RmtAdlott der deutschen Sparkassen zuKotlge ,oqne BeM !Kstch ! i>guing der aus die KrlegAMkeihen abgebuchten Summen ,den grosse.!, Beckrag von 243V Mklionen Mark (2191 MMwnen Wirk

. d -e erÄMtsn JahreszinsenA: Hohe 7fJQ SftvXtHHw -vb ffo wMVe sich am E.nÄe öes
»
itl Ä'^ oachs der SparkasseiicMhaben van über dreiMUk^ icken. Mari ergeibeN. Da «ber im Laufe des Jahres aus den

SK « ksssemMäh«ben rund -drei M « « rden. MaÄ aus Krieqsan l̂eiheng^ enhnet eMgezaihtt wo,den find, so hat sich ihr buchurahiHer Be-
IS .« . am ^ de . des Jahre «, rm um 250 RSkkmen Mark auf 20 450

^ Spa- kaflenev̂ agen auf die iüuf« .Phöben« Summen betragen iim ganzen 7350 Mil -. Lonen Mark . Januar 1817 hakein die Sparkasse,niMrhaiben » cmks
KlW . ^ 600 M« 0« n Mcxi efafe » nlW 3flWar im 420 MWvnen MaZW

2 » > m 1916 herauSMge.be ne«. zweiten N.rch-
-

h l BolNwivtschaK im
^ Grunde h.m»Mvi!e^ n Worden , welche diese

Ä & Ä I 4* deimchen Volks ermöglicht haben.
Ä « « tchr mit dem AuMvmde abgeMlossen-, hat

Ä « ' B<» t^ « 'ch hohen Ur die Krieg-
^ rbexfeche., Kapitalien n^ 4

crhj £ f* Tif SSIÄÄ ys &' jsrtÄSS Ä '"S;
sahig.eit hat aber Germer eilne sehr wesentliche Stärkung dadurch er-fahren , daß di^ ch dÄe Wstoßung dw

'
dedmüendeu der̂ chw Wrtz ^

.iche » 3Be$ r« iem -, die «och kemeswegs beendet :5t .durch die EinM«hung namhafter Tuchabm im mruhrefen AuÄan ^eund Veräußerung ai°Äand : ' cher indnsvieller Unkerneh-nunge ^ ^ erZ>e . e .. igun gen . an wlchen « enefc Kavital ferner &: n ^rn'landischeuzaaettchrt wurde, — guiluff « . welche .-ngcKchtS ^ eS
^ rknüPft ^ rm

^ ^ ^ ^ Ausland mit Nlanchchtem Gen -inn

urJl ^ lh der in die Heimat fließenden Kapitalien ae-
S?? gewordene « otrielhskapÄÄ vi«?erreiMisibvT IwkermHmmv », d,- nicht rnfir ifilfln nach¬

dem seÄ Kri.egBausbriich durch das Eintreten des Staates als Haupt -
sbni 'hmer das Kreditsystem durch das System der Barzahlung ersetzt
worden war und die geräumten Läger e &nfitucito kein« HvgänWüg
erfuhren .

Hat die uns an,fgedrungene Kriegsloirlschaft fMnbt eine Vcr-
stärkung uaiid ZcntraiKsieruug unserer fikumziellen Kvqste ibewirW- so
hat sie nach anderer Seite hin zu einer beachtenswertem V e r«
sch '. ebung in der bisherigen Verteilung des Volk -?-
vermö genS geführt . Nicht nur $dtan einzelne Ge.fsll .schsfte>u uuv
Privatpersonen erhMiche Gewinne ouS HeereMieseriun ^ ein erzielen
können, während andere durch den Krieg m ihren Verhältnissen zurück -
geganyen sind, sondewn eS hat sich auch nicht vermeiden lassen^ daß
LarldesteLe, welche die besten Beinngungein für schnelle und aAsn An»
fordcruiigen cntMccheNde Deckung des HoereSbedarD batc»^ voH
anderen , in denen diese Bedingungen fehlten, b«gü«tzstjgt worden sttid.
Dadurch wird u a . eine Wandlung der steuerlichen LeistunKsähßgk^ it
weiter Gebiete herbeigeführt , derer Bedeutung für die All̂ .emeitnhäit
und iür hie Eimzelnen in vollem Umfviiige erst nach dsm Wiedsre-in-
tritt friedlicher BerhUtnisse ermessen werden kann, sich a>üer mich jetzt
bereits gellend machen muß.

So gewaltig sich auch die finanzielle LeistungMähiigtett der deut«
kheu Volkswirtschaft im Kriege ersviosen hat und so günstig unser «
Finanzlage im Vergleich mit derjenigen unserer Feinde erscheifllt , istz
doch im Auge zu behalten, daß die Verzinsung und TAgung der Koiie ^ >>
anleihen , die Fürfärge für die Hinterbliebenen und KriegMe»
chüdigten solvte die Wiederherstellung deH Krie^ inateviols de>m beut»
chen Volke für die FriedenSzeit Lasten aufbürden werdein , deren U :i>
ang vor dem Kriege für unmöglich gegolten hätte. Eine WhSbave unL

wesentliche Erleichterung kann nur dadurch erreicht werdein, daß beim
Friedensschluß wenigstens ein Teil der Ki"i«Hctasten auf diie Feinde
abgewälzt tnird. Barr der Lysung dieser Frage werden Inhalt und
Ilmftuig der bcvmjteihenden Finanqresormen im Reich und in den
Bundesstaaten abhängen» die für die Volkswirtschaft Deutschlands nachdem Kriege von maßgebendem Einfluß sein werden. Dtehr noch al»

der Intelligenz freie Bahn zur Entfaltung belassen wird . Dag « wir >
es erfordenliä) sein, die uns durch die ÄrvogD ^ot ausyezwungene fbadt
liche VerwiMung zechilreicher Betriebe ehestens wieder zu bes«« igen>
und uiÄer Vermeidung aller Monopole — soweit fie nicht ans andere «
als finanziellM . Grnndsn geNoten erscheint — den freien We .MetverS
wieder eintreten AU lassen . Rtir dann wird das> deutsche Voilk «n de<
Lag - sein, die univermr?Miche hohe Steuerbekastmirig oh>« Geffährdu.ng
seiner Zukunft zu tragen .

Der Bedarf an ZahlnngKmÄMn hat einen fortwährend taachsien»
den Nmsa.nlg «niVenommen. Diese Ertcheiirnng hängt zusamimen mV
der eingetretenen Vermehrung dar KriegÄ^sten fuir die technische AuA,
rüsbiing von Heer und Motte, mit der erheblichen P«eiiisstei<zernng alle<
trodilkte . der BuSs>haltung deö WerlMver ' eihrs und der bedeutend« !

rweiterung deS PertehrSgebieteS im Western und Osten, das durch dt«
Eroberung i«r Walachei eine weite« AuSdehnumy ersahriml hat .
Durch die Errichtung einer NotenSaniabtesluisg bei der Soctett
Generale in Brüssel sowie der Ta ? lech>«slassen in Polen und Kurland
und ferner i!m laufenden Jahre einer Rotenabteillung tot Ruinäni -m
bei der Banca Genervla Romana soll der ReichMauk die Sovge iür
die BefriedWunH das Bedarfs an llMteuWniltetn in den besetzten (4e*
bieten erleichtert werden. B-iSher ist die» n»dr in « cht gsriugem Ma -tz«
geschehen , da die „ Polnische Landesdarlehnskasse" iihvon Geschäfts-
betrieb noch wicht abgenommen und die Rotenabteiklung in Rumänien
ihn erst vor kurzem begonnen hat. Am St . Tegsmibe-r 1915 hatte der
Notenumlauf der Reichslbank 6917,9 Millionen Mark be¬
tragen , kau dem 35,8 % durch Metall — darunter 85,2 % durch Gold
— gedeckt IvWen. In oen nächstfolgenden Monaten verringerte sich der
Notenumlauf , wcHvcnd der Goldbestand von 2446$ Millionen Mctl
vom 3l . Dezember 1915 stetig, wenn auch immer lanigsamer stieg.
So lasierte sich das DeckungSverhAtnis bis Ende April, dann ak» r
nahm der Ratenumlauf so stark zu. daß er am 30. Dezember 1916
mit 5064,6 Millionen Mark ausgew-tesen wurde , dem 2536,8 MiMoiien
Mark Metall — darunter L620.5 MMon « i Mark Gald — !'>sgeiM >cr.
standen . Dam « war zum ersten Maie seit 5ki«gUbeginn die '

Doittel -
deckung des IZotewuMla -ufeS durch TteuÄ nntcuMridten : die Metall -
Äeckung betrug nwr noch 31,5 % , die Golddeckung 31,3 % . Es war «CTo
der bei KriegsauÄvuch vorausigefehem AM eingetveteni, für den da»
Ni .'.ls durch eine Bankgesetznovelle bestisinit tvorden war , das; außer
G»td.

' S « ber umd ReichSkassen-stheinen auch die im Besitze der Reichs»
bank befindlichen — bekanntlich mit eigener volliwertiiger Deckung ber-
sehenen — Dwrlehnskafscnscheme afö Wetalldeckung gelten siolliton.
EinfchKetzlich der Da -riehrKkassenscheNie betrug die goseGSche Bar -
deckiuig des Noteuumlaufes am 30. Dezember 1916 86 .7 % . Die Unter »
schreitung dsr Dritteldeckung wich Gc^ > uan die JcchvcSivende ijst am
Us Gesch-DMvelt völlig eiMruMos vorMevMgangen . Sie hat daS
Vertrauen im di>e Reich^bakik und die Giitc unserer Wähwuna in kei'iier
Weise erMntent .

Verfehlt iväre cS , aus dieser Erscheinung den Schluß ziehen «
wollen , daß dic Goldwährung sich überlebt habe, unfc daß wir auch i$ t
Flieden der EinlösuiiAspslicht für unsere Banknoten würden en,waten
können. Mechr denn je wird es zur Erhaltung des Kredits und zum
Schutze unserer Wlihrung ersmderlich sein , die unbodinste Ver »
pflichinng zur Einlösung der Banknoten in Gold so schnell rifls möglich
wieder herzustellen,

Ten Bedarf
dringend geboten.

an ZahkungKm -tteln
ZW wÄhtigsies Mittei

einzrrschränten̂ erscheint
. WW „ . . der AÄHilf« erscheint hier

ein« Veredelung des ZahkuingedertehiS durch a u sa i e bchg 'ste B e>
Nutzung aller dem bargeldlosen Penk ehr dienenden
Einrichtungen . Es hat denn auch erfreulicherweise eine & cu
aus rege Werbetätigkeit nach dieser. Richtuiig eingesetzt . Auch w&r
haben eine kleine AufklärungSfchrift an unsere Ki«ndfchast versandt
und zugleich der Allgemeinheit unentgeltlich zu« Verfügung gestellt.
Ferner haben wir in Uebereinttünmung mit «ll« , deutschen B« lk-
firmen materielle Erleichterungen für den Scheck - und UeberSveisungK-
v«rkehr geschaffen , trotzdem diesell'-en mit nicht unerheBlichen lln -
kosten für uns

'
verknüpft sind . Tie Wrkmw solcher eindrmMchen

Mahnungen tritt allerdings m«r langfivm zu Tage ; daß sie aber « ich»
ausgeblieben M, zeigt die Zunahme der Postscheck-Konlen , deren AM
im ReickSpostgobxie Ende 1314 1Q6COO Betrug , im Jahre 1915 auf
rund l>IL Ott» a-zwuchz, im Jahre 1816 aber den statllichen Sprung auf
14J 000 mochte .

Die im Januar des Jahres 1916 Mm Schutze unserer Währiurg
erlassene Verordnung , durch welche der gesamte Verkehr in
fremden Zahlungsmitteln tDeaifen ) ausschlüeßilich in
die Hände der Rechst «nl wnd emer beschrankten Ai^jahl ^ Bankpirmen ,

da^ unbedingt Notwendige zu beschr.inke-n. ^
Es wurden daher durch

BnndeKratÄ 'erorLnung vom S. Februar 1917 die Bestimmungen über
de» Verkehr in fremden ZoihlmiHAmitkelii und über die Ausfuhr van
Ma »ktiwk« l we^entl« b der-stcharft . Gleichzeitig wurde jede Waren »

einfuhr ohne Erlaubnis der Reichsbant verboten. Ein« Bevaridniung
ähnlichen JiihÄkis war in Oesterreich kurz znsor ergangen .

Ein oKizieller Börsenverkehr Hat auch im Berichtsjcchre nicht
stattseftwden , dagegen war der freie Handel in den Börsermäum -on
Mitweitrg recht lebhaft, da die « idaurrnde T!e!d>slüssMeit die Räch-
frage nach Wertpapieren dauernd rege erhielt und bei der Gertn ^
WHigkit der NeuemiWonen und der ber^ l-G erivähnten Zlbwamderiv̂ g
der an MuidiHchem Wertpapiere die vorh.V! deneil Bestände an noch u- cht
in donennder, Besitz üKergegangenen WortPaPieren leicht und M
Pei'gendrn KuHen Älbsatz fmideir .
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darauf flog der Engländer
.ri I IM ci n n h im nuus « KV i f 8 u f t. Die ßadutuj bestand

aus Munition . Die englischen Behörden in Anterika , woher d«r
5^ap«iton des „Bergeichus " jetzt kommt , hatten von dein Trans -
Hortdainpfer , der bange überfällig war , nichts mehr gehört .

Der Sßen.-iliiMWt TsgesberW.
mit *

. Wien , 31. März . Amtlich wird verlautbart .
westlicher Kriegsfchauplat ; .

In der südlichen Bukowina holt e »unsere Stosztrupps bei
gründlich -. r Zerstörung der feindliche » Berte ,digimgsaulageu
zwei Offiziere , 300 Mann und 1 Maschinenqewehr ans den
russischen Gräten . In Ostaalizien und Wolhymen Vorfeld -
kämpfe und sehr rege und erfolgreiche Tätigkeit nnserer Flieger .

Italienischer Kriegsschauplatz .
Durch gelungene Unternehmungen unserer Sturmpatrouillen

und (^rknndvngkabteilnng ''n nnfgejiiit , herrschte Nl den beiden
vergangenen ?«

' ächten an einigen Stellen der küstenlandychen
Front lebhaftere G e s e cht 3 i ii t i ft f e i t. Unsere Trup »
isen machten 25 Gefangene und brachten ein Maschinengewehr rtm
Angrisfsversuchc dkr Italiener westlich von Jamiauo und südlich
von Biglia scheiterten in unscrem Feuer . — Arco wurde
neuerdings beschoisen. Die evangelische Kirche ist stark beschädigt .

Der österreichischeMiuisterdes Aeichcr »
liver Sie Lage.

MTB . Wien , 31 . März .
Ter Minister deS Aeußern Graf Czernin gewährtg

fieute dem Chefredakteur des Fremdenblattes eine Unterredung
über die politische Lage . Der Wortlaut der Unterredung ist fol .
Aen-der .

Frage : Welchen AuAga -ns wird die russische RÄVowtwn
nehnsen ?

Antwort des Ministers : Auf Prophezeiungen kann ich
mich nicht einlassen . Wenn der RegierungÄvlechsel dahin führt ,
daß die gequälten Völker des russischen Reiches einsehen , daß die
Foitsetzung des Krieges ein Verbrechen ist . datz
sie Äcnso wie die Entente jeden Tag einen «hrenvollen Frieden
mit den Zentralmächten schließen können , dann wird diese entsetz,
liche Menschenfchlächterei ihrem Ende entgegen gehen . Wir sind
nickt zu vernichten , aber wir wollen auch nicht
vernichten . Unsere Fronten sind stärker denn je . Unser «
wirtschaftliche JJaige ist gesichert . Wir wollen , mK Werden
durchhalten . Die beispielslose AufodferunMähigkeit und
Kraft , mit der die Völler der österr .-ungarischen Monarchie die
Entbehrungen ertragen , sichern Ämen den Enderfolg . Nicht den
oberen Tausenden , sondern dem Mittelstand und vor allem den
breiten Massen , den vom Schick!»! Enterbten gebührt das größte
Verdienst . Hut ab vor den Millionen , die im Schützengraben oder
dacheim auf dem Schlachtfelde der Arbeit die täglichen Entbch .
ru .ipen ohne Murren ertragen . Hut ab vor ihrer größeren Kraft .
Der Tag wird kommen da die Völker der Monarchie den Lohn
für ihr Heldentum erhalten werden .

Frage : Halten Exzellenz den Vorschlag zur B e-
schickung einer Friedenskonferenz durch alle krieg -
führenden Staaten nach wie vor aufrecht ?

Antwort des Mini st er s : Gewiß ! Es gibt nur
diesen Weg , um zu einem allgemeinen Ende zu kommen , für
jene die Krieg fortsetzen wollen , bedeutet der Zusammentritt
einer Konferenz keine Aendernng . Während dieser Tagung kann
ja der Kampf fortgesetzt werden . Nur auf einer Friedens -
konferenz können die Hunderte von Fragen , die der Krieg
ausgeworfen hat und die ein unzerreißbares Ganzes bilden , ge¬
löst werden . Wir besitzen breites Terrain unserer Feinde , sie
ausgedehnte Gefilde von uns . Auf dem Meere kämpft die
Blockade unserer Feinde -gegen den U-Bootskrieg . Alle inter »
nationalen Verträge sind zerrissen . Es ist unmöglich , einzelne
dieser Fragen , herausgerissen aus dein Komplex des Ganzen ,
lösen zu wollen . Wer Fri eden will , muß auch über
denselben sprechen und verhandeln wollen . Er -
weist die Friedenskonferenz , daß eine Einigung unmögjlich ist,
so geht der gar nicht unterbrochene Krieg eben weiter .

Frage : Und wäre es mcht möglich , den allgemeinen
Rahmen unserer FriedensbÄingungen zu verkünden ?

Antwort des Ministers : Das ist doch bereits geschehen,tri» habe öffentlich erklärt , datz wir einen uns aufgezwungenen
Verteidigungskrieg führen , dessen Zweck die
gesicherte, freie und ungestörte Entwicklung der Monarchie ist.
Garantien sür unseren Bestand und unsere Existen ; müssen wir
erhallten . Sobald die Gegner ihre Ideen , uns zu zerschmettern ,
fallen bissen , sobald sie bereit sind , über einen für sie wie für uns
ehrenvollen Frieden W verhandeln , steht den Verhandlunaen
nichts im Wege . *

Ans dem Grokherzogtnm.
^ Durlach » 31 . März . Den » Polizeisergsanten Felix Al¬

bert wurde in Anerkennung sür seine langjährigen erfolg -
rtichen Dienstleiistungen die Amtsbezeichnung „Potizeiwacht -
meist er " verliehen . Derselbe hat während 32 Jahren in gewissen¬
hafter Weise sein Amt versehen . In Anerkennung seiner de -
sonderen Verdienste während der Kriegszeit , in der er durch die
Ausgaben des Kommiiualverbandes eiir großes Arbeitsfeld zu
bewältigen hatte , wurde Herrn Albert durch seine vorgesetzte
Behörde eine außerordentliche Belohnung zuteil .

£D Pforzheim, 31. Nkiyz . In Wesen Tagen hätte das Pforz -
heim er Kunstgewerbe fein ISviähriAeS Bestehenfeiern können, denn am 30 . März 1787 tauchte zum erstenmal i>er Ge -
da .rke auf. nach Pforzheim eine 'schmuckivarenindustrie zu verpflanzen.
Im Jahre 1718 hatte Markgraf Kart Wilhelm auf den Brandstättendes Spitals und des FrauenAosterö ein Landeswaisenhaus errichtet ,in welchem die Waisenkinder z>u 'verschiedenen Handtverken ausgebildetwurden. Im Frü«hi«chr 1767 wurde dann dieses La,ideswais« ihans
zur Gebuvtsstätte der PforKheiaaer Schmuckioareniindustrie . MarkgrafKarl Friedrich hatte mit dem in der Schweiz ansässiPN französischen
Uhrenfabrikanten Autram einen Vertrag über die Gründung einer
Mnmsabrik abgeschlossen!, -in welcher auch später Schmucksachen ausEdelmetall hergestellt wurden. Bis zum französischen Revolutionskrieghatte die neue Pforyhei 'mer Industrie eine recht schöne Entwicklung ge-
nommen. Dann ober traten Stockungen ein und erst zu Beginn des
IS . Jahrhundert kam in die Luxusindustrie neues Leiben . AlleMngsbll 'chte die Revolution 1848 . der italienische Krieg 1859 sowie di« Kriege18VS und 1870 neue Rückschläge; nach dem deutsch- französischen Kriege«Iber nahm, die Pforgheimer Jr^mstrie einen ungeahnten Aufschwung .Ii « über 500 Betrieben beschäftigte sie bei KriegSbegrnn 1914 rnnäherndeo ovy Personen. Der schwere Kampf , in welchem Deutschland steht.
Jit

natürü'
tch PforZheims Hauptindustriezweig nicht unberührt ge-

dssen, man darf aber hoffen , daß er in den kommenden Friedensjahren«inen neuem schönen Aufschwung nehmen wird .
0 Buden - Baden , 30 . März . In dem dem Herrn Stadtrat

K. Ulrich gehörigem, bekannten Hotel zum „ Frankfurter
Hof " brach heute ein Brand aus . welcher sehr schnell um sich
8riss

und bedeutende Ausdchnunz annahm . Die auf Brand -
[form gerufene Feuerwehr war schnell zur Stelle und mit Un >

terMtzuna einer Abteilung des hiesigen Landsturm -Bataillmis

gelang ts chr naci) mehrjtünidiger Äöjcharbeu de-» ^ uet » Herr
zu lveiden und dcMelde auf seinen Herd zu beschränken, lieber
die öntitehunMursacke ist nichts bekannt . Da eine Reihe von
Ziuiwelli und der Ta <Wuhl schwer gelitten haben , dürfte der
Schien sehr bedeutend sein .' greilmrg, 29. Mäoz . Am Donntay den 26. März fand in unserer
BreisgaupeÄe der zweite klein « Kriegsgauturntag in iier
Rest. Dinnerhalle statt. Der Breivgauer Turngau erstreckt sich von
Lahr biS nach Müllheim und Breisach . Bon den 38 zum Gau gehörigen
Vereinen waren 14 Vereine mit über 30 Abgeordneten vertreten. Von
den fe^fcnfeen Vereinen ist laut vorliegender Statistik alles zum
Heeresdienst eingezogen. Wichtigster Punkt der Tagesordnung war
di-e Jugendpflege . Räch eingebender Aussprache über die Ge-
staltung der Jugendpflege stellte Herr Prof . Brohiner . Oberleutnant
fc. R„ dmge Leitsätze über die Jugendpflege auf, die allgemein Anklang
fanden. Herr Prof . Brotzmer galb ein umfassendes Bild über die Er-
Dichtung von JugeindabteÄungen , über die Art der Gründung und i ber
die Gewinnung der jungen Leute für dieselben . Es ist zu wünschen,
daß . die Worte des Her« : Pros. Brotzmer reiche Früchte tragen werden .
Nach eingehenden Beratungen wurde beschlossen, tot Spätjahr wieder
ein Jugendwetturnen in Freibuog abzuhalten . Zum Schlüsse
tankte der Vorsitzende allen, die an den nützlichen Beratungen znm
Wohle des Batertcnides und der Turnevet teiAgemommen haben. Mit
dem Liede : „O Deutschland hoch in Ehren" wurde die gut verlaufene
Versammlung geschlossen.

* Konstanz , 30 . März. Gestern morgen starb nach schwerem Leiden
infolge von Altersschwache unser früherer Stadtbaumeister Ludwig
Haung im 85 . Lebensjahre. Im Jahre 1832 zu Ka-rlsnuhe geboren ,
führte er lt . „Konst . Ztg. " nach Absolvierung der technischen Schule
im Dienste der Schweiger Zentrallxchnverwltung mehrere große Bauten
aus . u . a. das Bvd'

in Schuls-Tarasp im Untereng«din und den Bahn -
Hof in Bern . Im Anfang der Sver Jahre assoziierte er sich dann
mir etoiöm Kollegen und Freunde in Baden-Baden, wo er ein architek-
tonisches Miro betrieb . Durä ) die KviegÄvirren an der freien Be-
tätigung gehemmt , wandte er sich wieder dem städtischen Dienst zu und
imn zuerst an dcÄ erMschösliche Baucmnt in Karlsruhe und im Jahoe
1882 nach Bruchsal . Heit dem Jahre 1885 stand er als Staidtbaumeister
dem Konstanze

'
r städtischen Hachibauomt währeuÄ über zwei J <,hr-

zehnten vor und unter feiner Leitung tonrde u. a. die Mädchenvolks-
schule in der Wallgutitraike und darauf die Oberrealschule , das städt.
jfrankenhcnzS «nid stiäter die städt. Sparkasse erbaut .

Kreisversammlung des Kreises Karlsruhe.
Karlsruhe, 81 . März.

Im großen Rathausfaal fand heute vormittag die Kreisver -
sammlung des Kreises Karlsruhe statt . Der Kveiöhaupt .
M3NN Amtsvoöstand Geh. Rat Dr . Seiden ad el eröffnete die Ver-
fanimlung mit einer Ansprache, in der er u. a. folgende ? ausführte:
AV gestern vor einem Jahr die Kreisversammlung zum letztenmal
auseinander ging wurde dem Wunsche Ausdruck gegeben , daß der Voll-
zug der Beschlüsse in die Zeit emeS gesegneten Friedens fallen möge.
Der Wunsch ist nicht in Erfüllung gegangen. Noch immer stehen wir
im Dasein-Ämnpf gegen eine Welt von Feinden. Es liegt im Wesen
der Kreisverfassung und in der Natur ihrer A-usgaben , daß Verwaltung
und wirtschaftlicher Gebarung des Kreises nicht t« gleichem Maße vom
Kriege boew.fwßt werden , wie die Stadt- und Gemeindeoerwaltungen.
Und doch hat schon die vorjahrige Kriegsdagung des Kreises gezeigt
und die Durchsuht der Kreisvarlagen werden d-iie Mitglieder der Ver«
sanrm

'lung davon überzeugt haben , daß auch die Kreisverwaltung in
ihren verschiedenen Geschäftszweigen unter dem Zwang der Zeitver-
häitniffe steht. Neue Aufgaben find der Berßainmlung gestellt , neue
werden Ihnen erwachsen, teils KU dem Zwock : beizutragen zu dem
finanziellen Sieg der Heim-ch der den Endsieg auf dem Schlachtfeld
vorbereiten soll, tei-lS zu dem Zweck : wirtschaftliche Wunden des Krieges
zu di-ndern und zu heilen.

Geh. Rat Dr . Seidenadel gedenkt ber im vergangenen Jahr
verstorbenen Mitglieder der Kreisversamnilung, zu Seren Gedächtnis
sich die Anwesenden erheben.

Zum Vorfitzenden der Versammlung wird Oberbürgermeister
E i e g r i st, zu seinem Stellvertreter Oberibürgermeliter Haber -
m e h l-PforKheun und zu Sekretären Madtrat Webe r-Pforzhetm
(der 40 Jahre der Berfammlung angehört ) und Bürgermeister Herbstaus Hochstetten (der seit 25 Jahren das Amt eines Sekretärs in der
Kre 'Sversammlung verfieht ) bestimmt .

Der Vorsitze,^>e des KreiSausschusseS Stadtrat Wilhelm Frey er-
stattete sodann einen kurzen Bericht über die Tätigkeit des Ausschusses
im Geschäftsjahr ISIS. Einige Einrichtungen der Füviorgetätigkeit
deS KreißeS erbrachten Ersparnisse ; auch in den Verw ^ltungsausgÄen
sind Einsparungen gemacht worden , ebenso im Straßenwesen. Dadurch
war eine Vermögensvecmehrung von 139 041 Jt möglich . Mehrauf.
Wendungen waren u. a. nötig für Scckdadkuren und für Erziehung
und Verpflegung ortsarmer Kinder . Die günstige Gestaltung der
Rechnnngslage machte eS möglich , mit der gleichen Umlage i 18 Pfg.)
auszukmnmen. Die van dem Vorsitzenden begründeten Anträge :
die Zahl der Mitglieder deS KreisausschuffeS von 8 auf 10 zu erhöhen
und dem Verein ©afoiifcher Heknaidank mit 5000 Ji beizutreten, werden
einstimmig angenommen.

Es berichteten sodann LaiÄgerichtsrat Stritt über das Wege -
Wesen und über die Kreispflegeanstlckt Hab, Stadtrrt Frey über die
Koeisarmeirpflege , Kommenzienrat Moninger über die Erziehung
der Armenkinder , über Beihilfen zu operativen Kuren und Heilstätten-
behanÄung, über Verpflegung armer Augenkranker und nicht voll-
finniger und krüppeHafter Kinder» sowie über sie Förderundg des
KrMiteiMlegewesonö in den Land̂ emeimden. Weiter erfratteten
Berichte « badtrat Frey über die Tätigtest der Kreisfürsorgeschwester
( Frl . Käthe Kvausniaiin). Mer den Kreiswanider 'lehrer (Herr Karl
Geiß ), Bürgermeister N e ck-Eggenstein über die Förderung der Vieh-
Mcht aus .̂ tteismitteln . Bei dielseni Punkt entflpann sich eine kurzeDebatte. » Stadtrat Ostertag wies auf die Schwierigteiten der Er-
Nahrung der städtischen Bevölteruiig hin und bat die anwesenden Ver¬
treter der Lanwmriqchaft , doch in ihren Gemeinden dasür zu sorgen ,
daß Lebensmittel in di? Städte kommen . Schr cmigeoracht Ware in den
Dächern Sammelstellen für? die stadtische Bevölkerung ewzu»
richten

Frhr . v. M e n tz i n g « n warnte vor der Errichtung solcher
Sammelstellen uni> forderte auf. auf dem Lande sammeln zu lassen.

Bürgermeister N e ck-Egge»>tenn idellte feit, d»iß der Gegensatz
zwischen Land und Stadt abgenommen hat. Auf dem Land hat man
verstehen gelernt, daß Not in den Städten herrscht. Aber lausendevon Eiern lagern bei uns ; wenn sie von KarlSr-iih » nicht als-
bald abgeHalt werden , danm wandern die Eter im andere Bezirke .
( Hort, hört .) Wenn jetzt bei eiiHtvetewt̂ r warmer LLitterung das
Gemüse schmetl auf den Markt konunt, so sollten die Städte dafür
korgen, daH genügend Körbe, Säcke usto . ^ Mr Verniignng stehen^ damitdas Gemüse m di<e StaÄe kämmt.

Nack wetteren Bemerkungen dcB Olbe-M : rg ::rue»stevÄ Haber -
m e h I-Pfar^heitm und deE Bürgermeisters Dr . Horst mann , der
auf die beistehenden Schwierigkeiten in der Miilchversor-guiig hinwies,des LandeskamanissärA Geh . Rat Flad Recl̂ VanwaW Dr . Heins -
h e i m e r, dor davor warnt, das neue ßleanüse in die K»uferven -
fabriken abMiigeben, des MiPerureiiter? ^ N e ck, deS WilbürgermeisterSL i n de ri-HaMeld , KaufmanaiS Müller aus Bretten, wird dieseD 'batte geschossen .

Tie M r̂ckh-terstattung wird fortgesetzt . Eis berichten Bürger¬
meister Neck über Ovstbaumziicht . über Versicherung gegen .Sagel-
schaden und üben Förderung dsZ HanShaltunMunterrZchlis , und La?.d-
gerichtSrat Stritt über Förderung des Handwerks . Die für die
eunzelnien Positionen angeforderten , Su -minen werdea genehmigt ,
ebenso die RechnungSergebmsse deß JahreS 1916 und der Varanschwa
sür 1917.

Ö
ES folgt die Bemtung des Berickts über die Errichtungeiner M i t telftandS btl fSk asfe . Der hierzu vorliegendeAntrag lautete : Die KreiMorsammlung wotle zur Snricht-uing einerau die Kreiskajse anzugliedornden MitteIstandSMMasse die Zustim -

mung erteilen und zur Ausstattung dieser Kasse dem Landwehrfondsmit 37 614 u%, uri>d aus den RüÄayen dos KroilseS 50000 M zur Ver¬
fügung stellen. Ferner sollen i«n Wege emier KveilZanileihe weiter«Mlittel bis höchstens 500 000 M beschafft werden . Städtrat Frey
begründete den Antrag unter Hinwas auf die uingüniftige Lage so
mancher Zweige das Mikbelstandes. Fite die Grrichtung der Mitte !-
staiidskasse habem die Kreise diie GroM. Negierumg ersucht , von einer
gesetzlichen Regelung der geplanten MttelistandSHÄfe abwuschen undes alö eine Aufgabe der Kreif-e zu bezeichnen , den KveiBtaissen unter
bilanzieller Beihilfe des Staoitos ( eine Millian) MteHtvmdSkassen als
Kasse« für Darlehen, Zi-nsquschüsse usw . anzualieidevn .

^ufrmimend zu der Errichtung einer MittÄstaichÄasse äußern, sichStadtrat Ostertag R - chÄanwatt HeinShermer und Stadtrat
H o f wi a n n^Mri«chs<L. Der Antrag findet einstimmige Ainmohme.

«l.t>Nl erledigt wevden ««richiÄ»»» Ro^ l^tigivê vsjcheÄunge «.
Biteoermeistie'r Heribst wurde zum Kneife *trete* (IBüncemveiitn
Neck zu seinem Stellvertreters in ten Ausjchrch be» Bad. Bich»
verficherrviAAzerbandeS gewählt. — BüscgermeUter Dr. Zier « u»
Durlach dankt den Oberb-ürgermeWern Siegrist und Haber -
mehl für ihre Geschäftsführung.

Dorauf wurde die Versammlung um ^ 2 Uhr geschlossen.

« IIS der Rtsldt«»
" Karlsruhe » 81 . Marz l9I7 .

— Deutsche Frauen helft siege». Es ist eine schöne Sitte ,in der Karwoche von allen öffentlichen Veranstaltungen ob -,u-
scheu und sie gan ^ der stillen Einkehr zu Nndinen . Doch in der
heutigen Zeit gehören unsere Gedanken an jeden , Tag des
Jat/res Merst dein Vaterland . Der Weltkrieg steht vor der
Entscheidung . Diirch alle kmnpfeuden Nationen flutet ein
starker Siög «ÄlMe . Aber am stärksten und mächtigsten soll cc
bei uns Deiutsck>en sein. Ob auch neue Feinde zogen uns auf -
stehen , iirrsiete Zuversicht bleibt unerschiittert . Das mich der
Erfoilig der 6 . Krieigsanleihe beweiseu . Auch von den Frauen
l 'ängt das Gelingen ab . Wie sie helfen können , darüber spricht
Herr Dir «ktvr Ott am Dienstag , den 3 . April , abends «8^ Uhr ,im großen RathauZfaal .

Verlosung von Kuustgegenständen des Badischcn Heimat -
dank. Die Ziehung findet am 2 . April statt , die Gewinnliste
kann aber in ' clge besonderer durch die Zeitverhältnisse bedingter
SchSrnerigkeiten erst ani 16 . April veröffentlicht und versandt
werden . Porherige Anfragen an den VerlosunzsausschuH sind
daher zwecklos.

— Passionskonzkrt des Vereins sür evangelische Kirchen '
miisik .Hiermit fei nochm-als auf das am heutigen Valmsountag
nachmittags 4 Uhr in der evangelischen Stadtkirche stattfindend «
Konzert des Vereins für evanqelische Kinhenmusik hingewiesen .
DaS vornehme , abwschflnugKraichs Prognunnr verspricht den
Konzertbesuchern einen besonderen Genuß und eine schöne
Efom &e der Erbauaing und der Erhebung . Die Reineiunahnie
wird der KriegZerbkindetensürlorge überwiesen .
Auch werden ain Ausgang der Kinhe Spenden für den gleichen
wohltätigen Zweck dankbar angenommen .

Grosth . Hoftlieater . Der Autor der Neubearbeitung von
Mozarts „ Jdvmeneus "

, Herr Professor Ernst Lewicki von
D-resden , ist zur Teilnahme an den letzten Vorbereitungen zu
der am Mittwoch , den 4. April stattsindenden Uraufführung ein -
getroffen . Er wird morgen , Sonntag vormittags V2 12 Uhr , in
örr Wandelhalle des 1 . Rangs einen erläuternden Vortrag über
■daS Werk halten , wozu die Abonnenten des Hoftheaters gegen
Vorzeigen der Abonnementskarten und die Jnlxiber von Ein -
trittskarten für den 4 . April freien Zutritt haben . Von den
übrigen Besuchern deS Vortrags wird ein Eintrittsgeld von
1 M erhoben .

= Die nächste Rote Kreuzsitzuug siirdet nicht ani kommenden
Montag , sondern erst aan Montag , den 16 . April , vor -
mittags llbr statt .

— Institut Fecht . Jiil Monat März bestanden vom Institut
F « ht 2 Pvmmner , 1 Ertraneereinjährig ?r und vor der Prüfungs -
kommission von 8 Einiährigen 7 ihre Priisnngen .

:= „ Mit dem U - B»ot gegen EnglandI" lautet das THema e-ineZ
Lichtbildervortrages , den am Montag den 2 . Avrih
abends 8 Uhr, im Mufeumssaul Kapülänieutnaint a. D . van Beb ber
halten wird. Karten zu 3 jK, 2 M und 1 i im Barverkauf in de»
Hofmustkalienihandliung Fr'. Deert und an der Abendkasse.

Wilddiebe . Festgenommen wurden ein Säger von hier
und ein Mjodellschieiner aus Hcuisseld , welche am 18. l . Mts . ini
Grvhh . WldPark zwei Hirsche geschossen und auf den
fie verfolgenden Hofjäger einen Schuh abgegeben haben ,
sowie ein Schneider von hier und ein Wrrt von Hagsfold wegen
Begünstigung und Hehlerei : beide haben Fleisch von dem erlegten
Wiild an sich gebracht .

Letzte Drahtberichte.
WTB . Berlin , 31 . Marz . Nach einer hier vorliegenden

Meldung vom 29 . Mär ^ ist das Befinden des Prinzen
Friedrich Karl von Preußen so befriedigend ,wie man es hoffen könne . Der Zustand der Wunden gebe zu
guten Erwartungen Anlaß .* Frankfurt, 30. März. Die Meldung, dcch fich der an den Malz-
fchiebungen beteiligte Waltzfaibrikant Heinrich in Nördlingen er-
schössen habe, tuird der „Jrkf . Ztg.

" zufolge, als vollständig unwahr
bezeichnet .

Die Rentralitiitspolitik des neuen schwedische»
Ministeriums .

WTB . Stockholm , ZI . März . Noch der Ernennung des neuen
Ministeriums äußerte der neue Ministerpräsident Svarz im
Mnifterrat folgenbks : In Uebeveinstimuiung mit den Rich -»
linieu , tvelch« Eure Majestät gegeben haben , als ich mit 'der Bil¬
dung des Ministeriums beauftragt wurde . >vird es die wich -
tigste Aufgabe des Staatsrates sein , eine folge -
richtige , unparteiische Nmtralitätspolitik zu
verfolgen , ioelchje Eure Majestät mifc das jetzt Mrückge -
tretene Ministermrm erfolgreich beobachtet haben . Die Schwierig -
leiten haben sich zwar in ber letzten, Zeit immer mehr gehäuft ,d . r Staatsrat aber sieht in einer solchen Politik das sicherste
Mittel , um die Schlvierigkeiren zu überwinden , in dem
Bestreben , die Hinein ^iehiung deS Landes in den Weltkrieg zu
verhindern und gleichzeitig feine Selbständigkeit und sein
Selbftbeftiimnungsrecht aufrecht zu erhalte « , hegt der Staatsrat
die Hoffnug . für seine Handlungen d-ie Unterstützung k>?s Reichs -
tags und des schwedischen Volkes 311 erwerben . Gewisse handels -
pclitische Frogen von großer Bedeutung für nnsere Volks -
ernährung und unsere Industrie werden Gegenstand besonderer
Vorsorge des Staatsrechts iverden und die Verhandlungen in
diesen Fragen Ire,den unmittelbar geführt werden .

Tie feindlichen Heeresberichte .
WTK. Paris , 31 . März . Amtlicher Bericht von gestern nach -

miitag . Bon der Somme bis zur Äisare war die Nacht bei den Vor-
Posten ruhig . Kein Begebnis der Abrigen Front außer einigen Pa-
trouillengefochten und einem ziemlich lebhaften Handgranaten «
kämpf im Abschnitt der Maifon de Ehxrmpagne.

Kleine Mittettnngen .
Ein gräflickrr Preistreiber .

88TB . Posen , 31 . März . In dem Pro ^ ß gegm den G ' ra -
fe ?! Jana Mielzunski erkannte gestern die Strafkamme ?
des hiesigen Lendgorichts nach sechsstündi, ?er Beratung . Der An -
geklagte wird wegen Vergehens gegen daH H L ch st v r e t s g e '
setz für Gerfte und wegen Vergehens - gegen das Gesetz über
ien Verkehr mit Gerste ans « der Ernte 1916 , sowie wegen Ver »
gcbens geffen das Gesetz betreffs übermäßiger P r e i s st e i g e -
run ^ zu e Monaten Gefängnis verurteil : . Davon
iverden 3 Monate und 3 Wochen auf die UntersuchunMaft an¬
gerechnet . Außerdem erkannte das Gericht auf 426420 M Geld
strafe .

Unsere heutige « Ansgaben umfasse «
zusammen 14 Seiten «



/

Sechste Kriegsanleihe
5 °

/o Deutsche Reichsanleihe .

47* % Deutsche Reichsschatzanlveisungen, auslosbar mit 110°/. 120%.
Zur Bestreitung der durch dm Krieg erwachsenen Ausgaben werden wettere 5 % Schuldverschreibungen des

Reichs und 4 % % Reichsschatzanweisungen hiermit zur öffentlichen Zeichnung aufgelegt.Das Reich darf die Schuldverschreibungen frühestens zum 1 . Oktober 1924 kündigen und kann daher auch
ihren Zinsfuß vorher nicht herabsetzen . Sollte das Reich nach diesem Zeitpnntt eine Ermäßigung des Zins-
süßes beabsichtigen , so muß es die Schuldverschreibungen kündigen und den Inhabern die Rückzahlung zumvollen Nennwert anbieten . Das gleiche gilt auch hinsichtlich der früheren Anleihen. Die Inhaber können über
die Schuldverschreibungen und Schatzanweisungen wie über jedes andere Wertpapier jederzeit (durch Verkauf,Verpfändung usw.) verfügen.

. Die B̂estimmungen über die Schuldverschreibungen finden auf die Schuldbuchforderungen entsprechende
Anwendung.

Bedingungen :
1 . Annahmestellen. •

< «« » » « ,I « 9 m Hfli * « » « * ! .

von Donnerstag, den IS. März, bis
Montag,denlS.April1917,mittags lUhr
X de« ftoniec I « « ReichShauptbank für Wert »
ß« pi « re in Berlin (Postschenckkonto Berlin Nr. 99) und Sei alle»
Dw « iganpalt « n der Reichsdank mit Kaffenewrichiung
« tgeyengenomwen . Vi« Zeichnungen Kimen auch durch Vermitt-
Amg »er Königlichen Seehandlung (Preußischen Staats »
ßmy , kr Preußischen Zentral - Genossenschaft » -
l « ffe in Berlin , der Königlichen Hauptbank in
Nürnberg und ihrer Zweiganstalten , sowie sämtlicher Bau -
< « » . Bankier » und ihrer Malen , sämtlicher öffentlich « «
Sparkassen und ihrer Verbände , jeder Lete » » » er «
ßtcherungSgefellschaft , jeder Kreditge » » ssenschaft
«nd jeder Y - stanftalt erfolg««. Wegen de« Postzeichnunze»
»ehe Ziffer 7.

ZetchnungSscheine find M allen vorgenannte» Steifen zu
M ol Die Zeichnungen können ab« auch ohne Verwendung von
* -« ■ » » K---t -tw JEvrtesttty ttfoigcn.

2. (Einteilung. Zinsenlauf.
ßiie vchAltverschre « » » » « « « find in Stücken zu 20000,

< I0OOO, 8000, 8000, 1000, 600, 200 und 100 Mark mit Zinsscheinen.
, ßahlbar am «. Januar und 1. Juli jede» Jahre», ausgefertigt .

Der Zinsenlauf beginnt am 1. IM 1917, d«r erst« ZiuSschein ist
tnt S. Januar 1918 fällig .

Die Schatzanweisungen sind in Gruppen eingeteilt und in
fHkftm zu fiOOOO, 10000, 6000, 2000 und 1000 Mark mit dem
Zeichen Zinsenlauf und den gleichen ZinSterminen wie die Schuld-
tzerschreibungen ausgefertigt . Welcher Gruppe die einzelne Schatz-
« Weisung angehört, ist au» ihrem Text ersichtlich.

S. Einlösung der Schatzanweisungen.
Dt« Schatzanweisungen werden zur Einlösung in Gruppen im

, tzjanuar und Juli jede« Jahre », erstmals im Januar 191V, aus»
ßewst und an dem auf die Auslosung folgenden 1. Juli oder 2. Ja.

< fme mit 110 Mark für j- 100 Mark Nennwert zurückgezahlt.
< | | werden jeweils so viele Gruppen ausgelost, als die« dem plan»
< « ätzig zu tilgenden Betrage von Schatzanweisungen entspricht.
' Die nicht ausgelosten Schatzanweisungen find seilen» de« Reichs
1 | |g zum 1. Juli 1927 unkündbar. Frühestens auf diesen Zeitpunkt

tdas
Reich berechtigt, fie zur Rückzahlung zum Rennwert zu kün»

m, jedoch dürfen di« Inhaber alsdann statt der Barrückzahlung
4 %ige, bei der ferneren Auslosung mit 11V Mark für je 100 Mark
Nennwert rückzahlbar «, im übrigen den gleichen Tilgung?-
» dingung» unterliegend« Schatzanweisungen sondern. Frühesten»

t
Jahre nach der ersten Mndigung ist das Reich wieder berechtigt,

dann noch unverloften Schatzanweisungen zur Rückzahlung
« an Rennwert zu kündigen, jedoch dürfen alsdann di, Inhaber

i ßätj der Barzahlung 8% %
'm mit 120 Mark für je IVO Mark

Kennwert rückzahlbare , im übrigen den gleichen Tilgungp -
DMngungen unterliegende Schatzanweisungen fordern . Eine wei-

'
fat Kün-diung ist nicht zulässig. Tie Kündigungen müssen späte-

sten» sechs Monat« vs« der Rlkhahlung und dürfen nur auf einen
Zinstermln erfolgen.

Für die Verzinsung der Schatzanweisungen und ihre Tilgung
durch Auslosung werden jährlich G % vom Nennwert ihre» ur»
sprünglichen Betrag« aufgewendet . Die ersparten Zinsen von den
ausgelosten Schatzanweisungen werden zur Einlösung mitverwendet .
Die auf Grund der Kündigungen vom Reiche zum Nennwert zu»
rückgezahlten Schatzanweisungen nehmen für Rechnung de» Reich»
weiterhin an der Verzinsung und Auslosung teil.

Am 1 . Juli 1967 werden die bis dahin etwa nicht ausgelosten
Schatzanweisungen mit dem alsdann für die Rückzahlung der aus»
gelosten Schatzanweisungen matzgebenden Betrage ( 110 %» 116 %
oder 180 %) zurückgezahlt.

4. geichnungspreis .
Der Zeichnungspreis beträgt :

ft» di« v % Reichsanleihe , wenn Stücke der-
langt werden 98^- Mark,

» 5 % Reichsanleih « , wenn Eintragung
in da» Reichsschuldbuch mit
Sperre bis zum 16. April 1918 be¬
antragt wird . 97,80 Mar?.

m » 4%: % Reichs schatzanweisungen . . 98,0 Mark
für je 100 Mark Nennwert unter Verrechnung der üb -
lichen Stückzinsen .

5. Zuteilung . Stückelung.
Die Zuteilung findet tunlichst bald nach dem ZeichnungSschlutz

statt. Die biK zur Zuteilung schon bezahlten Beträge gelten al»
voll zugeteilt . Im übrigen entscheidet die Zeichnungsstelle über die
Höhe der Zuteilung . Besondere Wünsche wegen der Stückelung
find in dem dafür vorgesehenen Raum auf der Vorderseite des
ZeichnunMcheines anzugeben . Werden derartige Wünsche nicht
zum Ausdruck gebracht, so Wirt» die Stückelung von den Vermitt-
lungsstellen nach ihrem Ermessen vorgenommen . Späteren An-
trägen auf Abänderung der Stückelung kann nicht stattgegeben
werden*.

Zu allen Schatzanweisungen sowohl wie zu den Stücken der
Reichsanleihe von 1000 Mark und mehr weisen auf Antragvom Reichsbank -Direktorium ausgestellte Zwischenscheineausgegeben, über deren Umtausch in endgültige Stücke das Er-
flwderlickie später öffentlich bekanntgemacht wird. Die Stückeunter 1000 Mark, zu denen Zwischenscheine nicht vorgesehen sind,werden mit möglichster Beschleunigung fertiggestellt und voraus-
fichtlich im September d. I . ausgegeben werden .

6. Einzahlungen.
Di« Zeichner können die gezeichneten Beträge vom 31. März

d» . IS . an voll bezahlen. Die Verzinsung etwa schon vor diesem
Tage bezahlter Beträge erfolgt gleichfalls erst vom SI. März ab.

Die Zeichner find verpflichtet:
*0 % de» zugeteilten Betrages spätesten » am 27. April d. I .,
20 % » m » » » 24. Mai » .
66 f * • • • . , 21 . Juni „ m
85 % - - . . » 18. Juli „ „

zu bezahlen. Frühere Teilzahlungen find zulässig, jedoch nur in
ruicken durch 100 teilbaren Beträgen deS Nennwerts . Auch auf
die kleinen Zeichnungen find Teilzahlungen jederzeit, indes nur in
runden durch 100 teilbaren Beträgen des Nennwerts gestattet; doch
braucht die Zahlung erst geleistet zu werden, wenn die Summe

Die Zahlung hat bei beeselde » Stelle zu e, «
folgen , bei der di « Zeichnung angemeldet wo » «
den ist .

Die im Lauf« befinMichen unverzinslichen Schatzschei»
des Reichs werden — unter Abzug von b % Diskont vom Zcch»
lungstage, frühestens aber vom 81 . März ab, bis zum Tage ihres
Fälligkeit —- in Zahlung genommen.

7. Postzeichnungen. ,
Die Postanstalten nehmen nur Zeichnungen auf tfc

5 % Reichsanleihe entgegen. Auf diese Zeichnungen ka » H
di« Vollzahlungam 31 . März, fie mutz aber spätestens am 27. ApH
geleistet werden . Auf bis zum 81 . Mär, geleistet- Vollzahlung »
werden Zinsen für 90 Tage , auf alle anderen Vollzahlungen « S
zum 27 . April, auch wenn st « vor diesem Tage
leistet werden , Zinsen fttr SS Tag« vergütet.

• 8. Umtausch .
Den Zeichnern neuer *y» % Schatzanweisungen ist es gestatt^

daneben Schuldverschreibungen und Schatzanweisungen fett
früheren Kriegsanleihen in neue 4X % Schatzanweisungen ran
zutauschm, jedoch kann jeder Zeichner höchsten» doppelt so viel aZtz
Anleihen (nach dem Nennwert) zum Umtausch anmelden, wie
neue Schatzanweisungen gezeichnet hat. Die Umtauschanträg«
innerhalb der ZeichnungSfrist bei derjenigen Zeichnung». od«r V(Qt
mittlungSstelle , bei der die Schatzanweisungen gezeichnet Word«
find, zu stellen . Di« alten Stücke find bis zum 24. Mai 1917 M
der genannten Stelle einzureichen. Die Einreicher der tlmteufö
stücke erhalten zunächst Zwischenschein« zu den neuen Schatzanv
sungen.

Die G % SchuLwerschveibungen aller vorangegangene» Kriegs,
anleihen werden ohne Aufgeld gegen die neuen Schatzanweisung «
umgetauscht . Die Einliefever von 6 % Schatzanweisungen der <xfk«3
Kriegsanleihe erhalten eine Vergütung von M. 1,50, die EmliefvM
von 6 % Schatzanweisungen der zweiten Kriegsanleihe ein« tk »
gütung von M . 0,50 für je IVO Mark Reimwert. Die Einlief« «
von 4M % Schatzanweisungen der vierten und fünften Krieg»,
anleihe haben M . 8,— für je 100 Mark Nennwert zuzuzahlen .

Die mit Januar/Juli -Zinsen ausgestattete» Stücke sind mit
ZinSscheinen , die am 2. Januar 1918 fällig find, die mit Apitfr
Oktober -Zinsen ausgestatteten Stücke mit Zinsscheinen, die an?
1 - Oktober 1917 fällig sind, einzureichen . Der Umtausch ersolgt
mit Wirkung vom 1. Juli 1917, so datz die Tinlieserer von Aprib
Oktober-Stücken auf ihre alten Anleihen Stückzinsen für % Iah »
vergütet erhalten.

Sollen Schuldbuchforderungen zum Umtausch verwendet wev>
den, so ist zuvor ein Antrag auf Ausreichung von Schuldverschrej »
bungen an die Reichsschuldenverwaltung (Berlin SW . 08, Oranie»
strotze 92/94 ) zu richten, Der Antrag mutz einen auf den Uufe
tausch hinweisenden Vermerk enthalten und spätestens bis zmH
20. April d. I . bei der Reichöschuldenverwalwng eingehen . Darauß,
hin werden Schuldverschreibungen , di« nur sür den Umtausch iq
Reichsschatzanweisungen geeignet find , ohne ZmSscheinbogen au»
gereicht. Für die Ausreichung werden Gebühren nidfjt erhöben,
Eine Zeichnungssperre steht dem Umtausch nicht entgegen . Diß
Schuldverschreibungenfind bis zum 24. Mai 1917 bei den in AI»
satz 1 genannten Zeichnungs - oder Vermittlungsstelleneinzurfiche »

der fällig gewordenen Teilbeträge wenigsten» 100 Mark ergibt
* Di« zugeteilten Stück« sämtlicher Kriegsanleihen werden mf Antrag der Zeichne, »on dem Kontor der Reichshauptbank für Wertpapiere in Berlin nach Maßgabe seiner für die Nieder,
legung geltenden Bedingungen bis zum 1. Oktober ISlv vollständig kostenfrei »«fbewahrt und verwaltet . Eine Sperre wird durch diese Niederlegung nicht bedingt ; der Zeichner kann seinß
jiepot jederzeit — auch vor Ablauf dieser Frist — zurücknehmen. Di« von dem Kontor für Wertpapiere auSgekertigt «n Depotscheine werden von den Darlehenskassen wie di« Wertpapierch
selbst beliehen.

Reichsbank-Direktorium.
Hav « nft « in . V. Grimm .

iJHcUn , im März ISN .
8*1 '



tKerichtsverhnndluttge »».
Karlsruhe , 29. März . Der Buchhalter Adolf Schuhmacher

) agen i . W . war in der Zig<rrcktenf^ rik van Batschari m Baden-
en mit dem Führen der Lohnlisten betraut . In den Jahren 1910
1916 trug Schuhmacher m t»iese Listen Fehltage der Arbeiter als

lrbeitStage ein, ließ sich dann die Löhne dafür bezahlen und eignete'
flch Las aus diese Weise zu unrecht erhobene Geld an , im ganzen
12 776 Jk. Ferner veruntreute er noch 709 M, die an fünf Krieger-
krauen als Unterstützung der Firma Batschari bezahk werden sollten.
Für den von ihm verursachten Schaden kam Schuhmacher«, der voll-
ziärchig unbestraft ist, auf, so dah heute niemand mehr geschädigt ist .
Die Strafkammer verurteilte den Angeklagten zu 1 Jahr 3 Mo -
naten Gefängnis ; das Gericht nahm eine fortgesetzte Betrugs -
haMung als vorliegend an .

2 |_ Karlsruhe , 29. Märzj. Der Musiker Eduard Helbing aus
Groningen ivar am 9. Januar aus dem Zuchthause in Bruchsal ent¬

wicht konnte, begab er sich nach

ibaden-Äiaden, . fertigte ein Schvowen auf den Namen des Kapellmeisters
des Badener KurorchesterS an , in dem miAgsfichrt wurde, der Musiker
Weber sei wegen Krankheit zur Ruhe gesetzt werden und da seine Be«
züge gering seien, habe man ihm eine Sminalige Sammlung gestattet.Mit diesem gefälschten Schveiben begab sich Halbing am 22 . Januar
und am 6. Februar zu Äl Baden wohnenden Personen. um sich Geld-
betrage zu evschwiirdeln . Er hatte aber kein Glück dabei und wurde
angezeigt und verhaftet , ehe ihm eine Beute in die Hände gefallen war .Bor Gericht sagte Helbing aus , er habe die Betrugsversuche vorge¬
nommen, um wieder in eine Anstalt zu kommen , da es ihm auf freiem
Fuße nicht gelungen sei, sich die notwendigen Nahrungsmittelkarten
zu beschaffen. Die BetrugÄverffuche will Helbing deshalb im Baden -
Baden degangen haben, weil dort die Verhältnisse im Anvtsgefängnisse
besser seien , als im (nördlichen Baden . Die Straflammer belebe Hel-
bing wegen schwerer Urkundenfälschung und Betrugsversuchs im Rück-
falle mit 1 Jahr Zuchthaus und 150 M Geldstrafe und 3 Jahren
Ehrverlust . Die Geldstrafe und 1 Monat der Zuchthausstrafe sind
durch die Untersuchungshaft verbüßt .

% Karlsruhe , 30. März . Die Ehefrau Therese König geb . Weißaus Reichenbach , Oberamt Slpaithingen , war in eine Rvche von Privat -

Magen beiaucteu aiuc muuüe auch »n zota FaU<ui « traten verurteilt.Einen der Zeugen «n d« sen Prozessen beschuldigte si « de »
Me ineids und machte auch rn diesem Sinne eme Anzeige. Um ihr«
Angaben zu erhärten , brachte die König ein Mädchen bei» da» <d»
Zeugtet dienen sollte . Dem Mädchen sagte die König» eS habe wahr,
scheinlich keinen Zeugeneid leisten , wenn dies aber der FM sei»könne es den Eid auch ablegen. Wegen Versuchs der Verleitung
zum Meineid wurde Frau König von der Strafkammer »u einet
Zuchthausstrafe von 1 Jahr verurteilt .

£5 Mannheim , 31. März . Wegen Erpressung wurde der 8Q.
jähnge Monteur Felix Ebert aus Chemnitz von der Strafkam
zu vier Jahren 10 Mrniaben GefängmZ und 6 Jahren Ehrverlust
urteilt .

* Köln, 28. März . Das hiesige Schöffengericht veructeiite feeu
Schweinehändler Jak . Peter Reisgen zu sechs Monaten ® e«
fängnis und zu 1500 M GeDistrase. Reisgen hatte eine geheime
Schwein es chlächterei > betrieben. gewÄbsmätzig außeichilb de»
Schlachthofes geschlachtet , den Höchstpreis für inländisches Fleisch über»-
schritten und Fleisch ohne Mariken verkauft.

Palast - Lichtspiele
Herrenstrasse 3L1

Telephon 2502 Karlsrahe Telephon 2502
Grötstes , neuestes und vornehmstes Lichtspiel - Unternehmen am Platze.

O Meter hoher Theatersaal fmit Balkon 400 Personen fassend ).
Neuer Spielplan vom 31 . bis einschl . 4 . April 1917 .

Erstaufführung :

Olga Desmond
in dem ersten Film dieser Saison:

Jülarjas

Sonntags tiewand
Schauspiel aus dem Leben in 4 Akten .

Lnsiige Studenten
Komödie in einem Akt.

Der Mark Laufen an der
Traun und seine

malerische Umgebung .
Herrliche Naturaufnahme .

Ausserdem einige Extra - Ein lagen .
Die r> higen Nachmittags -Vorstellungen werden dem geehrten Publikum als

. besonders genussreioh empfohlen .
Zu diesem reichhaltigen Programm

haben Vorangakarten Gültigkeit .

Palast-Tlieater, Herrenstrasse 11
V» Minute von der UnpPDllCtPQCiCO
elektr , Haltestelle QCi 1 Clloll dOdC

Zu diesem reichaltigen
UÜT U VvLilKlltNöll GÜltigKUit .Programm haben

Zur gell . Bedienung, zum Ausschneiden.
Torzn ^ karte .

Inhaber dieser Karte sahlt gegen Vor¬
zeigen derselben an der Kasse des
Palast - Theaters folgende Eintritts¬

preise :
2 . Platz 25 Pf . , 1. Platz 40 P£, Balkon
60 Pf., Sperrsitz 80 Pf ., Balkonloge

Mk - 1, Fremdenloge Mk . 1 . 50.

Vorznftkarte .
Inhaber dieser Karte zahlt gegen Vor¬
zeigen derselben an der Kasse des
Palast - Theaters folgende Eintritts¬

preise :
2. Plate 25 Pf., 1. Platz 40 Pf ., Balkon60 Pf ., gperrsitz 80 Pf ., Balkonloge

Mk 1, Fremdenloge Mk - 1 .50.

Bekanntmachung.
•vre ftfiigrtffvr der im Monat

August 1 **1« unter 164
9lv» 15488 bis mit »tr. 17561
an»g«steNten bezw . erneuerten Pfand »
titjetne werden hiermit aufgefordert ,tOve Pflinder l>ts Mitflftcit « 5. Bxril
1917 auSzulöieu oder die Scheine bis
zu diesem Zeitpnukteruenern zu lalle»,
ivIdrtgcnfaNS die Pfänder zur B «r»
fteigerniia gebracht werde» .

Karlsruhe , den 24 . März l 'J17.
etiidt . Pfauvl - iykasse .

oder leer stehende

Fabrikanlagen oder
Grundstück ,

auf welchem provisorischer Sohuppen
zum Einlagern errichtet werden
könnte , möglichst mitBahnanschluss ,
zu mieten gesucht .

Angebote an die Geschäftsstelle
ds - Bl - unter Nr . 1429. -TT

KoMeiisaiireiräiler o. elegante

Wannenbäler.
l ., II . and III . Klasse .

101
Für Herren » . Damen geöffnet :

Werkt , vorm. 8—1 Uhr , nachm.
3—SUhr , Samstag abds. bis 0 Uhr
u. Sonntags nur vorm. 8—II Uhr

Mittags 1 - 3 Uhr gesehlossen.

Die Schnhflickcrei
des Bad . Fraucnvereins , Zäh -
ringerstraße Nr . 84, ist von Don -
« erstag ven 5 », bis einschließl.
Mittwoch, ven lt » April

geschloffen.

Murweiii -Versteigerung.
Am 3 . April 1917 , nachmittags l 1/« Uhr ,

im «Hotel Germania " läset Herr

L. J. Kirchberger
in Geisenheim im Rhelngan

6 Halbstück 1911er and
54 Halbstück 1915 er 15036

Rheiugauer Original > Ifatorweine
au b besseren und besten Lagen versteigern .
Probetag für die Herren Kommissionäre : Donnerstag,den22 . März.

Allgemeine Probetage : Dienstag, den 27. März u . Montag , den
2 . April . Die Probetage finden im Hotel Germania zu Geisenheim statt -

Bekanntmachung .
Zur Förderung des Obstbaues werden halbstämmige Obst -bäume — Aepsel- und Zwelschgenbäume — in bemährten Sorten

pim Preise von 1 Ml . 30 Pfg . bezw . 1 Mk. SO Pf . das Stuck
Abgegeben .

Die Abgabe erfolgt gegen Barzahlung 1» der Stadtgärtnerei— Ettlingerstraße 6. — 228
Städt . Gartendirektion .

sches

Orchester- und
Opernschule

und Musiklehrer¬
seminar

Waldstpaaae 7 » . 1423

Beginn des Sommerhalbjahres Montag , 16 . April.
Anfaiigsklassen monatlich 7 JC
Mittelklassen „Oberl; lassen „ 15 Ji

Sologesang.
Dramatisoher Unterricht .
Opernatudium monatlich 20

. . . , '^ 'e Seminarklasse für Klavierspiel können noch einige
werden einen monatlichen Betrag von 4 . € aufgenommen

Satzungen kostenfrei durch die Direktion und die hie• igt -n Hiisikalienhnndliingen .

Sprechstunden vom 12 April ab :
Werktags von 11 big >/,l und V,8 bis k> Uhr.

^ SCHNEIDER
WS99 KUNST-AUSSTELLUNG

FRANKFURT A. M. - ROSSMARKT 23.\
Gemälde höchsten Ranges

auserlesene Werke verschiedener Jahre.
Feuerbaeh — Hans von Marees

Spitzweg — Steinhausen — Trübner
Zügel u . a.

Werke junger zukunftsreicher Künstler .
Moderne Graphik. — Seltene Boehle -Radierungen.

zu kaufen gesucht
von J . W . Hclilrmer , C . F . Le § sliig ,
« Schönleber , L . Dill , W . Trüb -

ner , H . Thoma und sonstige Gemälde der

älteren Düsseldorfer und MUnchener Schule .

Ängebote unter Angabe der Bildgrösse u . des Preises
unter Df. D . 9007 an Rudolf Mosse , Düsseldorf . 15 '

Basel

Müllers Royal - Hotel
gegenüber dem neuen bad . Bahnhof

ab I . April wieder geiftf 'iret
Zira-Hwr iwi -I I-VirMüicfc .

Der Hias u

iao8ö

De«WFmit« HeistßtM
Oeffentlicher Vortrag

mit Lichtbilder«
von Herrn Professor Dr. Ott

Direktor her Humboldtschule . 14öB

Dienstags den 3. April , abends 8V2 Uhr,
im großen Rathaussaal .

Eintritt frei ; vorbehaltene Plätze zu 1 »— Mt . in
der Herderschen Buchhandlung , beim Rathauspförtner und
am Saaleingang . — Saaleröffnung: 8 Uhr» —

Nationaler Frauendienst . Kath . Frauenbund
Ortsgruppe d . evang . Frau - nvereinigunge «.

Städtische Pfandleihkasse.
Wegen Personalmangels bleibt die Kasse in der Zeit vom

S. April bis einschließlich 14. April » . IS . nachmittags
geschloffen. 168

Sie ist in dieser Zeit nur von morgens '/,9 Uhr bis '/,l Uhr.
SamStags von 8 bis 1 Uhr geöffnet .

Karlsruhe , den 30. März 1917.
Die Verwaltung .

Wirtschafts -Berpachtuug .
Die Großh . Forst« und Domänendirektion verpachtet auf 1 » Jnlt

d. I . die der Staatsvr » uer « i Rothau » gehörige erstklassige , «in erst»-
Lage der Stadt Karlsruhe gelegene , seither mit bestem Erfolg betriebene

Wirtschaft zum Deutschen Hof .
Nähere Auskunft durch 1ÄM

tiroßb . ? orlt - tittd Domänendirektion Karlsruhe i . Badet .

Jungviehabgade »
Die Badische Landwirtschaftökammer veranstaltet am
Mittwoch, den 4. April 1917, vormittags 11 Uhr,

in Psorzheim -Brötzingen eine Abgabe von
SM " 40 Einstellrindern "WW

im Gewichte von 2—5 Ztr.
Zugelassen zur Abgabe werden Landwirte und Gewerbetreibende

Wiederverkäufer und Händler sind ausgeschlossen . ^ )ie Verkaufs-
preise sind bar zu bezahlen. - 1488

Fachmännisch zusammengestellte
Med . 80t»

befördern die Verdauung und beleben den Stoffwechsel
Prospekte (rratia und franko .Erhältl. in 3 Sorten in der Internationalen Apotheke ,

Karlsruhe , St . Anna -Apotheke , München oder vom
Longavit -Versand , München , Adelheidsfr. 2.

Ludwig Schweisgut
Hoflieferant ,

4 Erbprlnzenstraass 4 .

'Schweisffuh

Flügel,
Pianinos ,

Barmoniums .
Alleinige Vertretung von

Bechateln ,
Bllithner ,

Urotrlaii - Stcinwee ,
Thttrmer ,
Ksrnibors . 1440

■« ig

GroMHoftheater
Sonntag , den l , Aprtt 1017,

45 . v »»st«llu» g
d»» A (rot « « arten».

Mignon .
Oper in drei Akten mit Bcnützlmz !>«»
Goethe 'schenRoman», Wtlbelm Meister^
Lehrjahre " von Mtchel CarrS unb
Jules Barbier , Deutsch von Ferb

Gumbert .
Musik von A m v r o t f e Thoma » ,

Musikal . L «tt»uft : Alfred Lore » tz.
Szenisch« Leitung : Peter D u m <*8 .

Pers o « i »
Wilhelm Meister H - Reug«ba«e-
Lvtbario I . v- Gorkom
Mignon Muller-Retch«!.

DkrÄsrouv. Rosenberg Gemme«»
Die Baronin Anna
Friedrich, deren Nesse « laft-Lortztu».
I -rno.Anf. k.Zigeunertr, G , Sagetor«.
Zafari, ein Zigeuner I . Kauder » .
Antonio , Diener I . GrStzingve .

Kassenöffnung Ii Uhr,
»iufairg'/,? tlhr. Sude gegen '/«K0 ttfe .
Hiftile v. PUiti « t « alto « l . « 6t « .- « .

i , Abt. 4.«) « r.
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